190. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. A 
Berlin, 15. Auguſt. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Raten 

Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt ee > Kreisgerichts- Direftor 
Guttzeit zu Bartenſtein als Rath an das oſtpreußiſche Zeibunal In. Nes 
berg zu verſetzen; den evangeliſchen Pfarrer Theodor Leopold 4 er 
Langenhagen zum Superintendenten der Diözeſe Treptow a, — — er 
Oberlehrer Profeſſor Bigge zu Koblenz zum Direktor des tathoftichen a 1 
iums an der Apoſtelkirche zu Köln zu ernennen; und dem praktiſche 10 . 
r. Frick zu Tangermünde den Charakter als Sanitätd-Rath zu verleihen; 


5 8 nski in Neu-Strelig die 
ge dee e ee Majeſtät ihm ver⸗ 


ferner dem 0 
> Anlegung des von des 
. — — hund zweiter Klaſſe des Guelphen⸗Ordens zu ertheilen. 


mmen. 
it gekommen: Se. pe der Staats- und Finanzminiſter, Freiherr 
von Pato w, von Golßen; der General. Major und Kommandeur der 11 
mfanterie- Brigade, von Rieben, von Magdeburg; der Wirkliche Geheime 
ber-Binanz-Rath und Direktor der Abtheilung für das Etatd- und Kaſſen⸗ 
weſen im Finanz- Miniſterium, Horn, von Stettin. 22 
Abgereift: Se. Exzellenz der Königlich ſchwediſche Staatsminiſter, au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich öͤſtreichiſchen 
Hofe, Due, nach Wien; Se. Exzellenz der Königlich däniſche Staatsminiſter, 
Graf von Moltke, nach Königsberg. 0 1 
Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Appellationsgerichts. Chef. 
Pe Graf Rittberg, iſt von Wiesbaden hier angekommen und nach 
chleſien wieder abgereift. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 122. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr, auf Nr. 44,169. 1 Gewinn 
von 4000 Thlr. auf Nr. 65,180. 1 Gewinn von 2000 Tylr. auf Nr. 84,862. 
2 Gewinne zu 600 Tylr. fielen auf Nr. 65,007 und 93,871. 1 Gewinn von 


200 Thlr. fiel auf Nr. 77,492 und 4 i 3 8 
45683 717,130 und 87,604. und 4 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 14:08 


Berlin, den 14. Auguſt 1860. 
Königliche General-⸗Lotterie-Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Genn a, 14. August. Hieſige Ylätter melden, 8000 Mann 
Garibaldi'ſcher Truppen unter dem perſönlichen Kommando Gari- 


baldi's find in der Nacht vom 10. d. bei Neggio gelandet. 
(Eingeg. 15. Auguſt 9 Uhr 30 Minuten Vorm.) 


Deut ſchland. 


e e Glan Denn le 
Mancherlei] Heute Nachmittag 2 Uhr fand im Neuen Palais 
zu Potsdam die feierliche Taufe der dem Prinzen Friedrich Wil⸗ 
elm am 24. Juli geborenen Tochter ftatt. Den Taufakt vollzog 
der Hofprediger Heym * 5 Holt e 1 die eg 
Eliſabeih Augufte Charlotte. Anweſend waren von den 
dohen Bereköaften als Taufzeugen: die Königin, die Frau Prin⸗ 
eſſin von Preußen und die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Konigsbauſes, der Prinz Auguft von Württemberg, der Herzog von 
Braunſchweig, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Anhalt⸗ 
Deſſau, die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, der Herzog 
Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, der Erbprinz Ludwig und 
der Prinz Karl von Hohenzollern, der Fürſt W. Radziwill und ans 
dere hoben. 5 3 e * d. 
eydt, v. einig, v. Patow, v. Bethmann⸗Hollweg und v. Roon, 
2 Direktor im k. Hausminiſterium, Geheimrath v. Obſtfelder, die 
oberſten Hofchargen, der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, die Ger 
neralität, die Geſandten Lord Bloomfield und Graf Beuſt und die 
Spitzen der Behörden. Nach beendigter Tauffeierlichkeit und nach 
dem über Mutter und Kind geſprochenen Segen nahm die Frau 
Prinzeſſin die Glückwünſche der Mitglieder der k. Familie und der 
— en Taufzeugen entgegen und re 2 5 ee = Mu: 
aale ftatt. — Die Frau Prinzeſſin von Preußen kommt mor- 
Abe — kalten von Babelsberg nach Berlin und reiſt alsdann 
A 5 eimar nach Baden-Baden ab, wo fie etwa 4 Wo⸗ 
an Fa Ankunft der Königin Victoria, zu blelben gedenkt. — 
e e 8 
. er vo i i i 
hieher zurück. — Die Zahl wi . we 3 
ehr zuf ] Geſandten ſchrumpft 
immer — Beſtreichs geſtern find auch die Geſandten Frank- 
2 a en u Bee Sl 
2 ' as vorfällt, mehrere Wo⸗ 
chen fort. Der franzöſiſche Geſandte hat a 
Graf Karolyi nach München —— 1 e ee 
vergne verweilte gelten 1 88 noch längere Zeit am Kran- 
kenbette des verunglü het De D eaulaincourt; er wußte bereits 
vom Geheimrath Langenben daß der Unglückliche bald ausgelitten 
haben wü Nach qualvollen Leiden iſt de 
en würde. Abende ae ee Graf heute Morgen 
e en e dere 
eterre na . 58 gebracht, wo fie bis 
Donnerſtag bleiben ſoll. Die Frau Gräfin will nämlich die Lei 
ihres Gatten, der — ein Alter von 40 Jahren — bat 5 1 
nicht zurücklaſſen, ſondern ſolche mit nach Frankreich nehmen. Die 
Gräfin Beaulaincort iſt bekanntlich die Schweſter der gleichfalls 
I&bon jeit einigen Jahren verwittweten Gräfin Hapfeldt. — Der 
deſtern Morgen verſtorbene Oberſt v. Berg) eis benden Nach⸗ 
lichen 6 Uhr auf dem franzöſiſchen Kirchhofe Aale Wr Die üb. 
en militäriſchen Honneurs unterbleiben in Folge letztwilliger 
Beſtimmung. — Der Miniſter v. Schleinitz reiſt morgen früh na 
Oſtende ab; in feiner Begleitung befinden ſich der Geheimrat 
Abecken und der Geheimſekretär Roland. — Der Landſtallmeiſter 
v. Schwichow ift nach England abgereiſt, um im Auftrage des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums engliſche Vollblutpferde anzu⸗ 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Stettin hier wieder 


kaufen. — Der durch Entſcheid des hieſigen $ 


Mittwoch den 15. August 1860. 


190. 


Inſerate 
(1t Sgr. für die fünfgeipale 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 
genommen. 


— — 


Amtes entſetzte Oberprediger Melcher zu 


hat wiederum einen Beweis dafür gegeben, wie 
Mittelftaaten das Gewicht Planen im Auslande anſchlagen. 


Man berichtet, daß mehrere deutſche Staaten, und unter ihnen 


Württemberg und Baden, 
Neapel unter den Schutz der 
ſtellt haben. 


„Berlin, 14. Au iſenbahn verbindung 
* „4. Auguſt. ie Eiſe N 
mit Rußland.] Sowie frühe der Wunſch des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, die Eiſenbahnverbindung zwiſchen 0 i 
aufs Schleunigſte berzuftellen, an dem Starrſinn des ruſſiſchen 
Oberdirigenten der Wege⸗ und Waſſerkommunikationen, General 
Tſchewkine scheiterte, weil das Trace bei Kowno dem General nicht 
gefiel, fo tritt er jetzt wiederum dem Anſchluſſe der preußiſchen an 
die ruſſiſchen Bahnen dadurch hinderlich in den Weg, daß er den 
Wünſchen des preußiſchen Handelsminiſteriums bezüglich der Hö⸗ 
henlage des Schienenweges zwiſchen den preußiſchen und ruſſiſchen 
Grenzſtationen bei Eydtkuhnen und Wirballen noch nicht gerecht 
geworden ift, daß der General Tſchewkine trotz der früher gegebe⸗ 
nen Verſicherung, dieſem Uebelſtande abhelfen fn wollen, jet im 
Gegentheil die Anſicht auszuſprechen für gut be ndet, die Arbeiten 
in Wirballen müßten in ihrem dermaligen Niveau verbleiben. 
Schon einmal hat der General auf diefleitige Beſchwerden ſeinem 
Kaiſer in Warſchau betheuert, daß er den internationalen Schie⸗ 
nenwegen feine ganze Aufmerkhamkeit zuwendet. Nun, am 30. 
September oder 1. Oktober, iſt der Kalſer von Rußland wieder in 
Warſchau und a Regent beſucht ihn; mögen die Miniſter v. d. 
Heydt und Freiherr v. . 
hen laſſen, dem General T ine das gegebene Wort ins Ge⸗ 
en in 2 ſchewkine a 
dächtniß zurückzurufen und ihn zu ermahnen, in den Beziehungen 
ee früher in Rußland maaßgebend geweſenen Ver⸗ 
Vorlagen für das L „Oekonomie⸗Kollegium.] Die 
Tagesordnung iſt für die nächſte W Auguſt und den folgenden Tagen 
N 1 8 des königlichen 0 4606 i 1 
wird folgende ſein: I. Vorlagen des 3: 1) Aeußerung über die Frage: o 
und Arien es zweckmäßig it. Machen gegen die Praxis der nicht appro« 
birten Thierärzte, gegen die ſogenannte thierärztliche Pfuſcherei, zu ergreifen? 
&hantsgeierung Die daf eng Ds GingangerSohe auf landete See 
aatöre ie Aufhebung de . 
bei den Böllvereinöflanten des Baldigiten zu 8 ſuchen werde. Das Kolle 
a g dag ne Verfahren, e zur Wet 
gung De Wieſen⸗Unkrautes n 8 e e e len 
arge ae ed. e . ee 
ingeſe ten Ackererden“ und über die bend 
neter dere Salter esse ker 
F Ackererden. 5) Acußerung über das vom Apotheker Goes zu 
berung über De Bebrutung de Sirtet: Bihler Begründung det ute 
e t ig des Werkes: „Beiträge zur Begründung einer ratio» 
nellen Fütterung der Wiederkäuer von Dr. W. Henneberg und Dr. F. Stoh⸗ 
mann.“ — II. In der Maifigung unerledigt gebliebene Propoſitionen der Mit⸗ 
glieder: 1) Die Frage: wie die Räumung der Bäche und Gräben am beſten 
e ee e ee e Sen e d. 
er 1; er beſtehende gering utz für die 
öffentlichen Feuerverſicherungszeſellſchaften nicht eher aufgehoben und mit Wohl ⸗ 
wollen und Umſicht gewährt werde, bis ihnen mehr Selbſtändigkeit in der Ge⸗ 
ſchäftsführung und die Berugnip, auch Mobiliar zu verſichern, ugeſtanden 
ſein wird. Proponent: v. abe. 3) tlic Herrn Miniſter zu ehen; da · 
B 
n 
mit dieser Nabe n fortgefahren werde; b) daß der Laldaufthelangl 
tabelle, welche die Stakiſtik liefert, ſtatt der einen Kolonne für Beſitzungen von 
30 — 300 P 488 9 De am von 1 5 60 1 55 60 bis 
100 Morgen und 100 — orge enommen werden; ch daß das ſtati⸗ 
ſtiſche Bureau für jede en en Nen jedes Jahr von 1820 an, die 
„ N eine, ann ae, Felle, Safer, 
. „Rindfleiſch, „ i 
1 Pio Butte rafammmnn elle und bekannt mache; d) daß aus den Dupofbeten: 
7 7 Re er A doc o i weg ee in 1 Jah⸗ 
1820, 1830, un ‚ : 1) auf jtädtifchem, 
ritterfchaftlichem, 3) auf ruſtikalem Grundbeſſz beliefen; e) 9 255 ben Gl 
neralkommiſſionen kreisweiſe ein Nachweis geliefert werde: 1) in welchen Ge⸗ 
meinden Gemeinheitstheilungen vorgekommen find? 2) welchen Zweck dieſelben 
ehabt haben, 15 Radein e e gegen 8 15 —.— 
eilungen von Gemeindeweiden u. . gewesen, und wenn Erſteres, ob die 
Gdchällgung in Land oder Rente gewährt {jt? 3) Wie viel Vollhüfnet, Halb⸗ 
hüfner, Kofjäthen und Käthner br Berl, dieſen mapirten, 19 1 Nie er 
ittli i ) ego ? 
een e Henle ben Beſitzungen übeewlefen bit 9 Diele 
Nachweiſungen alsdann durch die Ganbruthsännter dahin 2 zu laſſen, daß 
für jede Gemeinde angegeben werde, wie vis Beſitzungen 1860 von den obigen 
Kategorien vorhanden, wie gro 


ularbeamten im Königreich 
brachen Geſandtſchaft daſelbſt ge⸗ 


Hammelfleiſch, 


ungen auf Rodeland, und, wenn Verminderungen, ob dieſelben durch Zu 
n zu ruſtikalen oder sitterfeftlichen Beſitzungen herbeigeführt wä⸗ 
ren. Proponent: v. Rabe. Nachträglich werden auf die Tagesordnung noch 
einige andere Gegenſtände gebracht werden, über die wir die nähere Mitthei⸗ 
lung uns vorbehalten. 2 
9 — IProfettirte Blücherſtiftung.] Von einem Herrn F. Z. Mans. 
feld, vormaligem Beſitzer des Gafıhaufed „Zum Fürſten Blücher“ in Nord. 
auſen und Reſtaurateur des 4. Zagerbataillons, iſt ein Aufruf zur Veran⸗ 
ane einer Allgemeinen Militär- und National- Blücher - Jubelfeſer auf 
den 27. Auguft 1860 erlaſſen, jo wie derſelbe zu einer Subſkription zu einem 
Blücher Stammbuch und Blücher ⸗Gedenkplatt, welches als Beitrag zu dieſer 
Feier erſcheinen ſoll, eingeladen hat. Der Tag zu dieſer Jubelfeier iſt der, an 
welchem in dem Gefecht bei Gahlenbeck vor 100 Jahren der Junker Blücher 
vom ſchwediſchen Huſarenregiment Mörner von den Dellingichen Huſaren ger 
fangen genommen und nach meyrfachen Verhandlungen beſtimmt wurde, als 
Kornet in das Regiment Belling⸗Huſaren einzutreten. Mit der Feier iſt nach 
dem Plane des Herrn Mansfeld die Stiftung eines aus Militär. und Zivilper- 
ſonen beſtehenden „Blücher ⸗Vereins⸗ und die Gründung eines „Militär- Gaſt⸗ 
auſes zum Fürſten Blücher“ in Berlin verbunden. Mit Letzterem iſt ein 
tabliſſement gemeint, welches als ein zweites und zwar bequemer gelegenes 
und zweckentſprechender eingerichtetes Ordonnanzhaus zu betrachten wäre und 
die Beſtimmung hätte, allen die Reſidenz beſuchenden und paſſirenden preußiſch⸗ 


d und Pr | 
Rußlan Preußen Denkmäler in Roſtock, Berlin, Breslau, Krieblowitz. 


chleinitz die Gelegenheit nicht vorüberge ⸗ 


5 das Durhfäpnittsarent derſelben, und, wenn 
Vermehrungen, ob ſolche durch Theilung alter oder durch Gründung neuer Be- 


onſiſtoriums ſeines 
Freienwalde a. O. wird 


Berufung dagegen bei dem Oberkirchenrat 31 5 0 are | 


und deutich » vaterländiſchen Kriegern, welchen Ranges fie auch jeien, 


als 


realiſirt werden kann. Das Blücher ⸗Stammbuch wird enthalten: I. Als Ein⸗ 
leitung den kurz und bündig, aber einleuchtend ausgearbeiteten Plan des beab- 
ſichtigten Militär» Gafthaufed „Zum Fürſten Blücher“. II. Eine Auswahl 
der ſchönſten und ſinnigſten Gedichte, welche von Dichtern wie: E. M. Arndt, 
Bercht, Follen, Göde; Karl v. Holtei, Kopiſch, Kriegsrath May, Max 
Mollke, Ludwig Rellſtab, Rückert, Stägemann, Graf Stolberg, Uhland, 
Wieſe u. . w. zu Ehren Blüchers verfaßt worden find, darunter auch eine 
Lebensbeſchreibung des Helden in volksthümlichen Verſen. III. Originelle 
Anekdoten aus dem Leben des Helden und charakteriſtiſche Aussprüche aus ſei⸗ 
nem Munde und feiner Feder. IV. Eine genaue Beſchreibung der vier Blücher⸗ 
mäle f 4 V. Ein vollſtändiges 
Verzeichniß aller über den Feldmarſchall Fürſten Blücher erſchlenenen geſchicht⸗ 
lichen und dichteriſchen Schriften. — Das Blücher: Gedenkblatt (in Folio), 
durch deſſen Unterſchrift jeder Unterzeichner als Mitſtifter des Militär⸗Gaſt⸗ 
. „Zum Fürſten Blücher“ förmlich anerkannt werden ſoll, wird in der 

itte das wohlgetroffene und mit Gewinden und Kränzen eingefaßte Bildniß 
des Helden, innerhalb der Kränze die Angabe der ruhmvollſten Schlachten, die 
er geſchlagen, in den Ecken die Abbildung ſeiner vier Denkmäler in Roſtock, 
Berlin, Breslau und Krieblowitz, in den Zwiſchenräumen aber ſinnige Ver⸗ 
zierungen und Inſchriften enthalten. Sowohl vom Buch als vom Bild wer⸗ 
den nmel Ausgaben veranſtaltet, die ſich nur durch feineres oder geringeres 
Papier unterſcheiden; Buch und Bild in der Ausgabe A auf feinem Papier 
koſten zuſammen 1 Thlr., in der Ausgabe B. auf geringerem Papier 15 Sgr. 
ohne weitere Nachzahlung. 

Danzig, 13. Auguſt. [Jüdiſcher Schulze.] Auf die 
Remonſtration des Landraths v. Brauchitſch, daß der von der Ge⸗ 
meinde Löblau hieſigen Kreiſes zum Schulzen gewählte jüdiſche 
Grundſtückbeſitzer Levy unmöglich das Amt antreten könne, da der» 
ſelbe in dieſem Amte gleichzeitig Vorſteher der evangeliſchen Orts⸗ 
ſchule let, hat der Minifter des Innern, Graf Schwerin, verfügt, 
daß die jüdiſche Religion kein Hinderniß ſei, das Schulzenamt zu 
verwalten; daß man indeß zum Schulvorſteher einen evangeliſchen 
Dorfſchöppen wählen müſſe. (D. D.) 

Elbing, 13. Auguſt. ['Turnfeſt.] Der hieſige Turnver⸗ 
ein beabſichtigt, binnen Kurzem ein Turnfeſt zu veranſtalten, wo⸗ 
ran dann auch die Schüler der Realſchule und des Gymnaſiums 
Theil nehmen ſollen. Die Vorſteher des Vereins haben daher die 
Direktoren beider Anſtalten freundlichſt erſucht, ihre Schüler mit 
den Turnern zu vereinigen. Der Direktor der Realſchule hat nun 
dieſe Einladung mit Freuden begrüßt und ohne Weiteres zugeſagt, 
der Direktor des königlichen Gymnaſiums aber konnte erſt nach 
einiger Zeit erwidern, daß das Provinzial⸗Schulkollegium auf ſeine 
beſcheidene Anfrage ſich dahin ausgeſprochen habe, daß daſſelbe es 
nicht für wünſchenswerth erachtete, die Schüler des Gymnaſiums 
an einem derartigen Feſte Theil nehmen zu laſſen, und ſo müſſe er 
ſeine Schüler von dem Turnfeſte natürlich ausſchließen. Dieſe 
ee: 9 bel en dere viel von ſich zu ſprechen 
l N ei den edern des T i 

Unzufriedenheit erregt. (B. W.) W 1 De 

Marienburg, 13. Auguſt. [Die Gedädtnißfeier] 
des 400jährigen Todestages des Bürgermeiſters Bartholomäus 
Blume, der ſein treues Feſthalten an der Sache des deutſchen Or⸗ 
dens und ſein beharrliches Kämpfen gegen die polniſchen Erobe⸗ 
rungsgelüſte auf dem Schaffot mit feinem Kopfe bezahlen mußte, 
erfolgte am 8. d. in ſchmuckloſer, ernſter und würdiger Weiſe. Die 
Stadt Marienburg, welche ſich nach der Niederwerfung des deut⸗ 
ſchen Ordens noch drei Jahre unter der Leitung Blume’s gegen 
Polen und den Bund der preußiſchen Städte hielt, konnte endlich 
nur durch den Verrath eines Danziger Knechtes, der in Marien⸗ 
burg geboren war, beſiegt werden. Am 6. Auguſt 1460 hielt der 
König von Polen ſeinen Einzug in dieſelbe, und zwei Tage darauf 
fiel in einer Thurmzelle das Haupt Blume's unter dem Beile des 
Henkers. Seine Leiche wurde geviertheilt und ſeine Beſitzungen 
eingezogen. Blume kämpfte bis zum letzten Augenblicke für die 
Freiheit und Ziviliſation, die er mit der deutſchen Ordensherrſchaft 
verbunden ſah. Er gehört zu den ſeltenen Charakteren, die ihr Le⸗ 
ben freudig für die Idee, für das als recht Erkannte einſetzen. Bier» 
hundert Jahre ſind ſeit jener Blutthat vergangen; das damals jo 
gewaltige Polen liegt im Staube, Blume s Name bewegt heute 
aber tauſend deutſche Herzen, und Behörden und Bürger haben ſich 
vereinigt, dem deutſchen Manne im Angeſichte der Ruinen des 
Thurmes, in welchem ſein edles Haupt fiel, einen Immortellenkranz 
zu widmen und ihm vor dem Rathhauſe, welches ſchon zu ſeiner 
Zeit ftand, ein Monument zu jepen, weiches ſein Gedacht den 
Sn len erhalten ſoll. Zu dieſem Zwecke verſammelten ſich 
Wege Uhr die Behörden der Stadt, die Abgeordneten ar 

r 2 1 Rofti 
Gewerke und zahlreiche Gäſte vor dem 1 ik me en im 
Natbhaufe, neben det zur Aufte ng. nter Horn die Gedächl⸗ 
Stelle. Nachdem hier von dem Bürgermeifter Darm ON berührt 
nißrede gehalten und die police Ag 5 — ct, in das die 
war, wurde unſerm Königsbauſe ein Hoch ausg (G. 6) 
Verſammelten lebhaft und freudig einſtimmten. 8 je Die Prob 

Stettin, 14. Auguſt. [Kanonenboole, — 

fahrten der hier erbauten Kanonenboote habe ge 1 bes 
6 „ (gebaut von Nüske, Maſchinen vom 
gonnen. Der „Salamander (gerald von da vorgeſtern Mit⸗ 
Vulcan“) ging nach Swinemünde chr ir f 
7 Admiral Prinz Adalbert iſt geſtern 
tag nach Stralſund. Der Nüske, Maſchinen vom ul 
mit der „Schwalbe“ (gebaut von Das Boot geri „Vul⸗ 
can“) bis ins Papenwaſſer gefahren. ot gerieth, nachdem 
Se. K. Hoheit gelandet war, beim Abgang vom Dampfſchiffboll⸗ 
werkt mit dem Dampfer „Neptun“ in Kolliſion, wodurch es Scha⸗ 
den an der Schanzkleidung und am Schiffsboot erhielt. Dem 
tun“ wurde die Kapitänsbrücke beſchädigt. In den nächſten 


Tagen findet die eigentliche Probefahrt der „Schwalbe“ ſtatt, der 


dann die Probefahrten der übrigen 5 Boote in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen folgen werden. Der Prinz Adalbert iſt geftern Abend nach 
Berlin zurückgekehrt. (Oſtſ. 3.) 

RER [Telegraphenverbimbungen.] 


Am 8, d. ift der preußiſche Antheil (von Thorn bis zum Grenzorte 
r telegraphiichen Verbindung zwiſchen hier und 
Warſchau über Lipno und Plock vollſtändig hergeſtellt worden. 


Poln. Leibitſch) der 


Auf der ruſſiſch⸗polniſchen Seite ſollen noch eirca 7 Meilen fehlen, 
welche Lücke indet, da auch jenfeit der Grenze die Herſtellung dies 
ſer Telegraphenlinie mit Eifer betrieben wird, bald ausgefüllt ſein 
wird. Die für den Handelsverkehr der Weichſelſtädte Thorn, reſp. 
Danzig mit Nieſzawa und Wloclawet, weit wichtigere Telegraphen⸗ 
Verbindung ſoll gleichzeitig mit den Eiſenbahnlinien Thorn⸗Lowiez 
ausgeführt werden. Im nächſten Jahre werden beide Telegraphen⸗ 
Linien, Thorn⸗Gneſen mit den Zwiſchen⸗Stationen Inowraclaw 
und Gneſen (in Verbindung mit den dortigen Poſtanſtalten) und 
Thorn⸗Graudenz eingerichtet werden. (B. W.) 


Oeſtreich. Wien, 13. Auguſt. [Die Feſtlichkeiten 
in Salzburg.] Die „Oſtd. Poſt“, welche heute die Trinkſprüche, 
die der Kaiſer von Oeſtreich und der König von Bayern bei dem 
Einweihungsfeſte in Salzburg ausgebracht haben, in telegraphi⸗ 
ſchem (mit der in unſrer Depeſche aus Salzburg übereinſtimmen⸗ 
den) Bericht mittheilt, bemerkt dazu: „Dieſe Tiſchreden ſind von 
ur politiſcher Bedeutung und werden nicht bloß in Deutichland, 
ondern auch in Frankreich, in England und in Italien bedeuten⸗ 
den Eindruck machen. Die Betonung und die Wärme, mit welcher 
der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit der Zuſammenkunft mit dem 
Prinz⸗Regenten erwähnt, der Toaſt, den der König von Bayern 
ſpeziell auf die vollbrachte Verſtändigung zwiſchen den beiden deut⸗ 
ſchen Großſtaaten ausbrachte, ſind bedeutende Zeichen der Zeit; ſie 
beweiſen, daß Deutſchland endlich den Weg der Einigung betreten 
hat, die ihm unerläßlich iſt, wenn es nicht zum Spielball und 
Tummelplatz fremder Gelüſte und Herrſchſucht werden ſoll.“ 

— (Kleine Notizen.] Am 11. d. wurden „Peſti Hirnsk“ 
und „Peſti Naplo“ konfiszirt; erſteres Blatt wurde allem Anſcheine 
nach wegen der Antwort auf einen Leitartikel der „Oſt-Deutſchen 
Poſt“ mit Beſchlag belegt. — Das Gymnaſium zu Kalocſa, welche 
Stadt bekanntlich der Sitz eines Erzbiſchofs iſt, geht: mit dem 
Anfang Oktober dieſes Jahres in die Hände der Jeſuiten über. — 
Mehrere Zeitungen haben eines Briefes Erwähnung gethan, wel⸗ 
chen der Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien an den Kardinal 
Morlot geſchrieben haben ſoll, und ſogar Stellen aus demielben 
angeführt. Die „Donau⸗Zeitung“ iſt ermächtigt zu erklären, daß 
dieſer vorgebliche Brief ganz und in jeder Hinſicht eine Erdichtung 
iſt. — Der in Trieſt erſcheinende, Adriatico“ veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben des ruſſiſchen Konſulats in Trieſt, welches zugleich das ſardi⸗ 
niſche Konſulat verwaltet, an den ſardiniſchen Marineminiſter fol⸗ 
genden Inhalts (ohne Datum): „Ich beeile mich, Ew. Exzellenz 
zu benachrichtigen, daß unter heutigem Datum alle Kapitäne der 
den Seehäfen der Legationen angehörigen Schiffe, welche ſich mit 
ſardiniſcher Flagge und ſardiniſchen Schiffspapieren in dem Hafen 
von Trieſt befinden, ermächtigt worden find, ihre Schiffspapiere 
dem Verwalter des ſardiniſchen Konſulats zu übergeben. Die Er⸗ 
laubniß, die Flagge aufzuhiſſen, wurde ihnen noch nicht ertheilt.“ 
— Zu Mohaes kam es am 5. d. Mts. zwiſchen den reformirten 
Magyaren and den raiziſchen und ſchokatziſchen Schafbeſitzern über 
die Art der Benutzung einer gemeinſchaftlichen Hutweide wiederum, 
wie ſchon im vorigen Sommer, zu einem heftigen Konflikt, welcher 
in blutige Schlägereien ausartete. 

Cattaro, 13. Augnſt. [Fürſt Danilo] von Montenegro 
iſt heute (ſ. Tel. in Nr. 189) geſtotben. (Tel.) 

Venedig, 8. Auguſt. [Die modeueſiſche Armee; 
Truppenkonzentrirung.] Die um Baſſano und Schio ſta⸗ 
tionirten herzoglich modeneſiſchen Truppen, weit entfernt davon, 
ſich, wie piemonteſiſche Blätter glauben machen wollen, durch De⸗ 
ſertion zu vermindern, nehmen vielmehr an Zahl zu, da häufig 
Landleute und Edelleute aus dem Modeneſiſchen eintreffen, welche 
ſich denſelben einverleiben laſſen. — Die Anhäufung und Konzen⸗ 
trirung piemonteſiſcher Truppen in der Lombardei wird von Rei⸗ 
ſenden einſtimmig beſtätigt und es heißt, daß noch im Laufe dieſes 
Monats bei Montechiari 35,000 Mann ein Lager beziehen wer⸗ 
den. (Tr. 3.) . 8 

Bayern. München, 14. Aug. [Telegr! Der hier 
zur Feier der Eiſenbahn⸗ Eröffnung anweſende Freiherr Karl 
v. Rothſchild hatte geſtern in wichtiger Finanzangelegenheit eine 
längere Audienz bei dem Kaiſer von Oeſtreich. 


Württemberg. Oehringen, 12. Auguſt. [Adreſſe.] 
Von hier aus iſt eine mit 371 Unterſchriften verſehene Eingabe an 
den Ausſchuß der Ständeverſammlung abgegangen, um Aufrecht⸗ 
erhaltung der durch die Herzöge Ulrich und Chriſtoph von Würt⸗ 
temberg garantirten evangeliſchen Freiheiten, gegenüber dem von 
der Regierung mit dem Papſt in Rom abgeſchloſſenen Konkordate 
und um Verwerfung dieſes Konkordats mit allen denjenigen Be⸗ 
ſtimmungen, welche der garantirten evangeliſchen Freiheit wider⸗ 
ſprechen. (Schw. M.) 


Bremerhaven, 12. Auguſt. [Küſtenbefeſtigun⸗ 
gen; die Injel Wangerooge] Ein auf der zu Hannover 
ehörenden Jungfernbaake errichtetes Thurmfort würde jedem 
feindlichen Schiffe verwehren, weiter die Weſer hinauf zu fahren, 
um den Verſuch zu machen, die koſtbaren Anlagen Bremerhavens 
und Geeſtemünde's, ſo wie die hier aufgeſpeicherten Vorräthe zu 
zerſtören. Das Fahrwaſſer der Weſer iſt an dieſer Stelle ſo ſchmal, 
daß nur immer ein größeres Schiff zur Zeit und auch dann nur 
bei voller Fluth ſich hier poſtiren kann. Hannover ſetzt dieſem von 
einer Autorität des Bremiſchen Waſſerbauweſens vorgeſchlagenen 
und von den preußiſchen Ingenieur- Offizieren, die vor einiger Zeit 
die Weſer inſpizirten, gebilligten Plane das Bedenken entgegen, 
daß das Terrain der Jungfernbaake dem projektirten Bau zu viele 
Schwierigkeiten bieten würde. Der Leuchtthurm an der Weſer⸗ 
mündung aber iſt vor einigen Jahren auf ganz gleichem Terrain, 
auf mächtigen und flüſſigen Treibſandlagern erbaut und hat ſich 
bewährt, wiederlegt alſo die hier aufgeworfenen Bedenken um ſo 
mehr, als die ſonſtigen Umſtände für einen Bau an der Jungfern⸗ 
baake ſich weſentlich günſtiger geſtalten werden, als das früher 
beim Bau des Leuchtthurms der Fall war. Man darf demnach 
erwarten, daß Hannover, welches bekanntlich die Befeſtigung der 
Weſer als res domestica anzuſehen pflegt, dieſe Bedenken fallen 


laſſen wird. — Der biefige Waſſerbau⸗Direktor, Baurath v. Ron⸗ 
gen, der Erbauer des Leuchtthurms, wird ſich in nächſter Zeit nach 
Wangerooge begeben, um im Auftrag der oldenburgiſchen Regie⸗ 


11 
nur 100); der andere zur Bildung eines bedeutenden Reſerve⸗Heeres, 
welches zahlreiche ge geſtatten und e en einer 


entlichen Erſparniß, den Schein einer aufrichtigen Entwaffnung 


rung zu unterſuchen, ob der von den Fluthen bedrohte Kirchthurm geben würde. ie Marineſoldaten und Zuavenregi 
auf Wangeroage der den in die Weſer und Jade einlenſenden Letztere um ein Regiment, verſtärkt aka Die dachte S 1 5 
Schiffen als Wahrzeichen dient, nicht noch durch 15 Mittel, des geſetzgebenden Meier wird die betreffenden Vorlagen erhal⸗ 


ähnlich denen, die bei unſerem Leuchtthurm angebracht id, 
feinem jetzigen Standorte gehalten werden könne. (H. B.) 
Holſtein. Heide, 12. Auguſt. [Berichtigung.] Die 
den „Hamburger Nachrichten“ zugegangene Mittheilung, den deut⸗ 
ſchen Nationalverein betreffend (. Nr 186), wird jetzt dahin be⸗ 
richtigt, daß das erwähnte Minkſterialreſkript nur eine Ver⸗ 
ſchärfung der polizeilichen Wachſamkeit mit Rückſicht auf die 
mögliche Ausdehnung der deutſchen nationalen Bewegung üder 
Holſtein bezweckt und auf den deutſchen Nationalverein nur inſo⸗ 
fern hindeutet, als etz der wiederholt vorgekommenen Verſammlun⸗ 
gen in der Nationalſache erwähnt. Polizeiliche Maaßregein werden 
noch nicht für nöthig erachtet, und will das Miniſterium nur von 
etwa vorkommenden Bewegungen moͤglich ſchleunig in Kenntniß 
geſetzt werden. b 
Mecklenburg. Schwerin, 13. Auguſt. [Kirchliche 
Zuſtände.] Kürzlich hat ſich folgender Fall zugetragen: Ein 
pieußiſcher Kandidat, der hier als Hauslehrer fungirt, wünſchte 
ſein zweites Examen zu machen; zu dem Ende muß er das Zeug⸗ 
niß beibringen, daß er ſich zum Abendmahl gehalten. Dieſes Zeug⸗ 
niß kann aber der Kandidat nicht produziren, weil demſelben, als 
einem Unirten, an zwei Stellen die Theilnahme am Abendmahl 
verſagt worden iſt. In dieſer Angelegenheit hat der Kandidat ſich 
an den Oberkirchenrath in Berlin gewendet und dieſen Fall zur 
Anzeige gebracht. Es wäre dringend zu wünſchen, daß das preu⸗ 
ßiſche Kirchenregiment dieſe Angelegenheit, in welcher das Prinzip 
unſerer kraſſen Exkluſivität zur Eiſcheinung kommt, mit vollem 
Ernte behandeln möchte. Es iſt gar nicht auszusprechen, wie ſehr 
unſere evangeliſche Bevölkerung unter dem Willkürregiment dieſer 
kleinen Koterie zu leiden hat. In der letzten Zeit iſt das Treiben 
noch widerlicher und unleidlicher geworden, ſeit ſie angefangen hat, 
unter dem Scheine des Lutherthums auf die anſtößigſte Weiſe Haß 
gegen die preußiſche Politik zu verbreiten. (Pr. 3.) 


Naſſau. Wiesbaden, 13. Auguſt. [Das Pode⸗ 
wilsſche Gewehrl wird auch bei unſeren Truppen eingeführt. 
Das Probeſchießen hat bereits ſehr günſtige Reſultate geliefert. 
Die Tragweite geht bis auf 830 Schritte. Das Kaliber ift gleich 
mit dem öſtreichiſchen, bayriſchen, württembergiſchen, badiſchen und 
dem der beiden Heſſen. Die Podewilsſche Schießwaffe ſoll vor den 
Zündnadelgewehren Berückſichtigung verdienen. (Mrh. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. Auguft. [Zur ſyriſchen Frage.] Die „Times“ ber 
fpricht ſeit langer Pauſe wieder einmal die ſyriſche Frage und erklärt ſich wieder 
für die Interventlon. Sie bemerkt im Weſentlichen: „In wenigen Tagen wer⸗ 
den die erſten franzöſiſchen Truppen auf der ſyriſchen Küſte gelandet fein, Nur 
die engherzigſten und eiferfüchtigiten Politiker werden gegen den Verlauf, den 
die Dinge genommen haben, etwas einwenden. Wir für unferen Theil wünſchen 
Frankreich Glück zu der ehrenvollen Sendung, die ſeiner Armee Ames b iſt. 
Jede neue Poſt ſteigert den Eindruck der ſyriſchen Gräuelthaten. Im Libanon 
iſt nicht ein chriſtliches Dorf verſchont geblieben; in Damaskus haben die Mu- 
elmänner das chrifiliche Stadtviertel ganz und gar zerſtört, und obgleich der 

rlede zwiſchen den feindlichen Stämmen proffamirt worden, ſo iſt doch kein 
Cyrſſt, der ſich vor dle Thore wagt, ſeines Lebens ſicher. Es iſt ein erfreuliches 
Zeichen von dem Einklang zwiſchen allen zivilifirten Mächten, daß, obgleich Eur 
ropa fich in einer nichts weniger als beruhigenden Lage befindet, und obgleich 
die Machtentfaltung Frankreichs impoſant genug iſt, um einer Drohung gegen 
ſeine Nachbarn zu gleichen, eine große Sache die europäiſchen Nationen doch zu 
einigen im Stande war. Wir werden uns nicht zum Echo der Gerüchte machen, 
die jedesmal auftauchen, wenn eine europäiſche Macht eine Expedition dieſer 


an ten. Der innere Widerſpruch, welcher in dieſen verſchiedenen Pro⸗ 


ö 2 zu liegen ſcheint, kennzeichnet die ganze Situation. Der Kai⸗ 
ſer fühlt ſich in Kine Blu, den anderen Großmächten gegen- 
über, iſolirt und unbehaglich. Er ſoll kürzlich zu einem ſeiner ita- 

lieniſchen Verwandten geſagt haben: „Ich habe keinen einzigen Al⸗ 

lüürten, auf den ich rechnen kann.“ Alſo auch auf Rußland nicht? 

Thatſache iſt, daß franzöſiſche Diplomaten ſeit Teplitz die 

Wiederaufrichtung der heiligen Allianz, unter Englands und Preu- 

ben Juſtigation, d. h. einer anti⸗franzöſiſchen Koalition, nicht 

für unmöglich halten. Daher denn die friedlichen Demonſtratio⸗ 
nen und die geheimen Rüſtungen! Deshalb auch ließ ſich Frank⸗ 
reich die verktüppelnde Zurechtprotokollitung der ſyriſchen Expedi⸗ 
tion einſtweilen gefallen, mit dem ſtillen Vorbehalt, auf größere 

Pläne ſpäter zurückzukommen. Darum auch, weil eben die diplo⸗ 

matiſche Situation nicht ganz geheuer iſt, wurde die Pforte mit 

Sammetpfoten angefaßt, ſtatt daß man ihr, wie es Anfangs beab⸗ 

ſichtigt war, ins Geſicht geſagt hätte: „Eure Soldaten haben un⸗ 

ſere katholiſchen Brüder ermordet! Ihr habt uns, Eure Retter ver⸗ 
rathen, Ihr könnt bei der rächenden und ſtrafenden Expedition nicht 
mitwirken!“ Um ſo öfter wiederholen die Regierungsblätter dieſe 

Sprache. Was übrigens die geheimen Abſichten über die europäi⸗ 

ſche Türkei betrifft, ſo darf nicht außer Augen gelaſſen werden, daß 

Napoleon III. keineswegs daran denkt, eine von ihm ſelbſt ausge⸗ 

hende und ſeinen Anſichten fo entſprechende Schöpfung, wie die des 

Rumäniſchen Staates, wieder zu zerſtören, ſondern eher noch an 

ähnliche Konſolidirungen für Serbien, Montenegro und Griechen⸗ 

land denkt, Alles das ſelbſtredend unter franeſiſcherm Protektorat! 

Die Verſtändigung mit Rußland iſt dabei natürlich kaum leichter, 

als die mit England wäre. Und die ſcheinbar ſo intime Allianz 

mit Rußland iſt jedesmal, wenn es zu einer beſtimmten Anwendung 
derſelben kommen ſollte, von einem ſtarken Schatten des Miß⸗ 
trauens und Zweifels überzogen! So jetzt, wie zur Zeit von Villa⸗ 
franca. Uebrigens iſt es auch kein bloßer Zufall, ſondern eine ſehr 
abſichtliche Anſpielung, daß der Kaiſer im Lager von Chalons bei 
ſeiner jegigen Anweſenheit und in Gegenwart eines badiſchen Prin⸗ 
zen die Schlacht von Auerſtädt aufführen ließ. (N. 3) 


[Tagesnotizen.] Der Erzbiſchof von Rheims, Kardi⸗ 
nal Gouſſet, und der Biſchof von Chalons ſind, wie der „Moni⸗ 
teur“ heute meldet, vorgeſtern zum Beſuche beim Kaiſer im Lager 
geweſen und haben mit Sr. Maſeſtät und dem Prinzen Wilhelm 
von Baden dejeunirt. — Eine Reiſe des Königs der Belgier nach 
Deutſchland und eine Zusammenkunft dieſes Monarchen mit dem 
Kaiſer von Oeſtreich wird jetzt mit großer Beſtimmtheit behauptet. 
— Graf Aquila, Oheim des Königs von Neapel, ſoll dieſer Tage 
hier durch kommen, um ſich nach Spanien zu begeben. — Lord 
Dufferin, der engliſche Kommiſſar für Syrien, der ſich bereits in 
Marſeille eingeſchifft hat, wurde bei ſeiner Durchreiſe von dem Kai⸗ 
ſer zwei Mal empfangen. — Den engliſchen Depeſchen ie in 
Syrien wiederhergeſtellte Ruhe kann und will man hier keinen gro⸗ 
ßen Glauben beimeſſen und die Briefe der Pariſer Blätter ſtehen 
in grellem Widerſpruch zu dieſen Meldungen. Wie man vernimmt, 
beabſichtigen viele Maronitenfamilien nach Algerien auszuwandern, 
wo ihnen die Regierung durch Abtretung von Grundſtücken die 
Anſiedelung erleichtern will. — Der Kaiſer hat auf die ſo günſtig 
ausgefallenen Verſuche hin die Anfertigung von 400 gezogenen Ka⸗ 
nonen vierpfündigen Kalibers angeordnet. — Man ſpricht von Un⸗ 


Art unternimmt. Daß Frankreſch Truppen nach einem Lande ſendet, deſſen Ber | terhandlungen über den Ankauf des Schloſſes Chambord durch di 
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jedoch überzeugt, daß der Kaiſer der Franzoſen in dieſem Falle edel und loyal 
handelt. Scheint es doch faſt zu ungereimk, glauben zu wollen, daß Intrigen 
im Orient die Veranlaſſung dieſer Unruhen waren, und daß die Chriſten ſich 
eigens niedermetzeln ließen, damit Frankreich Ruhm und Einfluß gewinnen 
könne. In jedem Orte in der Levante giebt es ohne Zweifel eine ganze Völker⸗ 
ſchaft katholiſcher Sendlinge, Jeſulten, Lazariſten u. ſ. w., die nicht zu den ru⸗ 
higſten und beſonnenſten Menſchenkindern gehören, und ihre Raſtloſigkeit mag 
das ihrige gethan haben, um Muſelmännern und Druſen den Glauben beizu⸗ 
bringen, daß die Franken ihnen Land und Nationalität rauben wollen. Dieſe 
Halbgeiſtlichen mögen auch mehr oder weniger in Verbindung mit dem franzds 
ſiſchen Konſulat geſtanden haben, an welches fie als wirkliche oder ſogenannte 
franzöſiſche Untertanen, in jeder Zeit der Noth ſich wenden. Dieſes Verhält 
niß aber hat im Morgenlande feit unvordenklicher Zeit veſtanden, und es iſt nur 
natürlich, daß Katholiken den Schutz der ae katholischen Macht anrufen, 
die im Orient einen Namen hat. Aber daß Frankreich für dieſe grauenvollen 
Ereigniſſe irgendwie direkt verantwortlich ſel, iſt zu unglaublich, um eine ern⸗ 
ſtere Erörterung zu verdlenen. Wie man ubrigens aus dem Wortlaut der Kon⸗ 
vention ſieht, hat man ſich die nöthigen Sicherheiten verſchafft, damit das Un- 
ternehmen nicht in einen Eroberungsplan umſchlagen könne. Wir machen kei⸗ 
nen Anſpruch darauf, das imperialiſtiſche Gemüth ergründet zu haben. Mög⸗ 
lich, daß dem Kaſſer der Gedanke kam, einige bisher müßige Regimenter zu be⸗ 
ſchäftigen, und daß er eine militäriſche Diverfion für eitgemäß hielt. Aber die 
Konvention läßt keinen militäriſchen AS dieſer Art blicken. Frankreich wird 
nur die Küſte beſetzen, und ein oder zwei Regimenter dringen vielleicht Lis Da⸗ 
maskus vor, falls die Muſelmänner dort mit neuen Gewaltthaten drohen. Zu 
einem Feldzuge wird es aügenſcheinlich nicht kommen, denn die Mörder können 
nur unbewaffneten Dörfern oder den Handels. und Gewerbsleuten großer 
Städte furchtbar werden. Vor dem Anblick einer rezulcren Uniform werden 
ſie in Nacht und Nebel ſchwinden. Es iſt wahr, die Franzoſen halten Rom ſeit 
11 Jahren beſetzt, aber Rom hatten fie nach einer ziemlich hartnäckigen Belege. 
fie es als legale Kriegspriſe betrachten. In Sy⸗ 
rien verbietet ihnen eine ausdrückliche Stipulation, mehr zu thun, als dem tür⸗ 
kiſchen Bevollmächtigten beizuſtehen. Wenn Fuad Paſcha und General Kmety 
ihren Auftrag redlich und energiſch erfüllen, wird für die Franzoſen nichts zu 
thun übrig bleiben.“ — Der „Morning Herald dagegen tadelt die Konvention 
ſehr ſcharf und nimmt Drufen und Türken gegen die „monftröfe Verleumdungs⸗ 
ſucht“ der orientalischen Chriſten in Schuß. Den Sultan hätten die Mächte 
mil einer Rückſichtsloſigkeit behandelt, als ob er ein afrikaniſcher Häuptling 
zweier wilden Kannibalenſtämme wäre. Ver N Advertiſer“ meint, daß 
es die katholiſche Propaganda ſei, deren ſich 5 Kaiſer Napoleon jetzt aus poli⸗ 
tiſchen Gründen gegen die Türkei und gegen Englands Stellung in Indien ber 
diene. Lord Shaftesburh ſei der einzige 5 815 in England, der die Lage vom 
richtigen Geſſchtspunkt als Proteftant und Staatsmann auffaſſe. 


Frankreich. 

Paris, 12. Augnſt. [Zur politiſchen Situation. 
Wenn der Kaiſer in feinem Briefe an Perfiguy behauptet, daß die 
franzöſiſche Armee ſeit Louis Philipp kaum vermehrt worden, ſo 
wird dagegen in den Geſetzesmotiven zur Verſtärkung des Gene⸗ 
ralſtabs die bedeutende Erhöhung der bewaffneten Macht (jeit 
1831) als Hauptgrund angeführt. Gegenwärtig liegen dem Staats- 
rathe zwei Geſetzesentwürfe vor: der eine zur Vermehrung der Li⸗ 
nienregimenter bis auf 110 (vor den Annexionen beſtanden deren 


Thouvenel ihre Klagen über die Feſtmahle gerichtet, di 

Keſſuth, Klapka und Türe gegeben ns 3 
die ſtärkſten polniſchen und Ungariſchen Toaſte, das heißt, den Ne- 
gierungen Oeſtreichs und Rußlands ſo feindlich wie moglich, aus⸗ 
e worden ſind. — Den letzten Nachrichten- aus Syrien zus 
olge tritt Fuad Paſcha ſehr ſtreng auf. Alle Paſcha's von Beyrut 
bis nach Damaskus hin ſind ihrer Stellen entſetzt und degradirt 
worden. Wie Briefe aus Beyrut vom 28. Juli melden, ſind die 
beiden Gouverneure von Deir el Kamar und ihre Offiziere, ſo wie 
alle Beamten Kurſchid Paſcha's degradirt und verhaftet worden. 
Zum proviſoriſchen Gouverneur von Beyrut war Muſtapha Paſcha, 
türkiſcher Admiral, ernannt worden. — Der öſtreichiſche Konſul in 
Jeruſalem, Graf Pizzamano, war am 22, Juli an einem Schlag⸗ 
fluß geſtorben. N * 
[Die bevorſtehenden Munizipal⸗Wahlen 
erinnern Frankreich in dieſem Augenblicke — — daß die Naa 
rung troß der ungeheuren Macht, die ihr zu Gebote ſteht, die vom 
Lande angenommenen Inſtitutionen nicht einer bloß ſchematiſchen 
Entwickelung überläßt, ſondern bei jeder wichtigen Gelegenheit 
thätig eingreift und nichts dem Zufall anheimſtellt. Die Maire s 
(Bürgermeiſter und Schulzen) werden in Frankreich bekanntlich 
von der Regierung ernannt, und hiermit iſt die Autonomie der 
Gemeinde von vornherein aufgehoben. Letztere wählt allerdings 
den Munizipalrath, aber der Maire iſt, auch ohne gewählt zu 
ſein, Mitglied deſſelben und außerdem kann der Munizipalrath, 
ſobald er ſich unliebſam zeigt, durch einen Beſchluß des Präfekten 
aufgehoben werden. Bevor nun die nächſten Wahlen für den 18. 
und 19. d. M. angeordnet wurden, hat die Regierung die Maires 
neu ernannt und mittelſt eines Rundschreibens an die Präfekten 
vom 7. d. M. dieſe neu gewählten Maires als am geignetſten zur 
Leitung der Wahlen bezeichnet. Daſſelbe Rundſchreiben empfiehlt 
den Präfekten zwar, ſich dee Einmiſchung zu enthalten und den 
Wahlen freie Hand zu laſſen; aber die Aufkigarg unter der De⸗ 
mokratie iſt darum nicht minder bedeutend, denn ſie findet, daß 
das urſprüngliche Gefeb, vom Monat Mai 1855 überſchritten it. 
Dieſes ae ſagt nämlich, daß die Regierung die Maires und Ads 
junkten außerhalb des Munizipalrathes ernennen kann; aber 
es ſagt nicht, daß das ein für alle Mal ſo ſein müſſe. Man findet 
daher, daß die Maires⸗Ernennung erſt nach den Wahlen hätte ſtatt⸗ 
finden ſollen, anftatt daß man jetzt den neuen Maires die oberſte 
Hand in den Wahlen giebt und den Wählern kaum acht Tage zur 
Berathung Zeit läßt. Das allgemeine Stimmrecht, ſagt die De» 
mokratie, iſt in Frankreich oberſtes Geſetz. Warum ſtellt man es 
alſo der Regierungsmaaßregel nach, und warum normirt die Re⸗ 


rung eingenommen und konnten 


gierung ihre Agenten, bevor das allgemeine Stimmrecht ſie als dem 
Volke und der Regierun geg ande ed 27100 e Die 
offiziöſen Organe haben ſich bei dieſer Gelegenheit wieder mit jener 
Taktloſigkeit benommen, welche ſchließlich zu einer offiziellen Ver⸗ 
leugnung derſelben führen mußte, wie dies per indir durch das 
Rundschreiben des Miniſters des Junern geſchehen ift, das ſchließ⸗ 
lich Alles in Allem doch weit liberaler ausgefallen iſt, als z. B. der 
„Conſtitutionnel“ zu wünſchen ſchien. Es iſt übrigens kaum das 
ran zu zweifeln, daß der konſervative Bonapartismus bei den Wah⸗ 
len die Oberhand behalten wird. Bei dem immerhin noch großen 
Einfluſſe, den die orleaniſtiſchen und legitimiſtiſchen Gutsbeſitzer 
in den Provinzen haben, bei der gioben Ausſicht, die ſich ihnen 
darbietet, in vielen Gemeinden zu Bürgermeiſtern gewählt zu wer⸗ 
den, hat die Ernennung der Maires und Adjunkten von der Regie⸗ 
rung ihre unleugbare praktiſche Bedeutung. (Pr. 80 . 
lie Lage in Italien.] Die „Pr. 3. ſchreibt: Die 
Nachrichten aus Italien find von hohem Inkereſſe. Aus guter di⸗ 
plomatiſcher Quelle erfahre ich, daß man am Turiner Hofe, trotz 
aller Zuſicherungen und Briefe Garibaldi's, über den Fortſchritt 
der republikaniſchen Ideen in Süditalien ſehr beunruhigt it. Man 
fürchtet, Garibaldi ſelbſt würde dem Strome nicht widerſtehen kön⸗ 
nen; auch iſt ſeine wachsende Popularität den piemonteſiſchen 
Staatsmännern überhaupt, ein Dorn im Auge. Es haben über die 
ſogenannte paſſive Rolle Piemonts diplomatiſche Unterhandlungen 
ſtatigefunden, die auf ein thätigeres Eingreifen dieſer Macht „zu 
Gunſten des bedrohten monarchiſchen Prinzipes“ hinſteuern. Man 
glaubt zwar in Turin nicht an die Dauer einer ſüditalieniſchen 
Republik; aber man fürchtet den europäiſchen Widerwillen gegen 
eine ſolche und in Folge deſſen eine neue Aera von Interventionen. 
Ein Wort Garibaldi's verdient hiſtoriſch zu werden. Als die pie⸗ 
monteſiſche Einſprache es endlich dahin gebracht hatte, daß die Ex⸗ 
peditionen, die ſich in Genua und in anderen Seeſtädten für das 
neapolitaniſche und römiſche Feſtland vorbereiteten, nach Sicilien 
abgelenkt wurden, ſagte er; „Alle Wege führen nach Rom.“ Des 
prelis ſucht der Republik dadurch einen Riegel vorzuſchieben, daß 
er ib anſchickt, auf Sicilien die piemonteſiſche Verfaſſung zu pro⸗ 
klamiren. Daß man ruhig zuſah, wie Garibaldi ſich ohne Schwert⸗ 
ſtreich der Meerenge zwiſchen Sicilien und Neapel bemächtigte, iſt 
ein neuer Beweis des Zerfalls und der Ohnmacht, in die beſonders 
der Abfall der Marine die Regierung Franz II. verjept hat. Crispi 
iſt von Depretis piemonteſirt worden, aber zwiſchen beiden Män⸗ 
nern beſteht immer noch ein ſehr weſentlicher Unterſchied, und eine 
Perſon, die Letzteren genau kennt, verſicherk, daß er ſeine roth⸗repu⸗ 
blikaniſchen Ideen im Grunde nie aufgeben wird. Der Brief, den 
Garibaldi dem Prinzen San Giuſeppe an die Königin von Eng⸗ 
land mitgegeben hat, läßt, da es ihm eigentlich nur zukam, an Lord 
Palmerſton zu ſchreiben, darauf ſchließen, daß der Diktator ſich als 
Souverän der Injel betrachtet. (Nach dem Wortlaut des Briefes 
iſt dies nicht der Fall. D. Red.) 
— (Schreiben des Papſtes an die Biſchöfe in Sy⸗ 
view) Das römiſche Telegramm von einer Encyclica des Papſtes 
in Betreff Syriens wird uns jetzt durch das „Giornale di Roma“ 
beglaubigt, welches den Text eines vom heiligen Vater unterm 
29. Juli an den Maroniten⸗Patriarchen von Antiochia, Paul Peter 
Maſſad, und an ſieben andere Biſchöfe deſſelben Patriarchats ge⸗ 
richteten Schreibens mittheilt. Der Patriarch und die Biſchöfe hatten 
Senne verde e ee ee 
Darauf hat nun der Papit erwidert, daß ihn Fei 4 % 
Leiden der ſyriſchen Chriſten aufs Tiefſte betrübt habe, obgleich er 
o ſchon genug andere Schmerzen habe. Er nennt es ſehr nieder⸗ 
ſchlagend und beklagenswerth, daß man in dieſem Jahrhundert 


mehr 


N dem Patriarchen überwieſen und Gott angerufen, daß er 


Niederlande. 


Haag, 12. Auguſt. [Vom Hofe; ntederländiſch⸗ 
egyptiſcher Konflikt; aus Batavia] Der König in: 
Wiesbaden geſtern hier eingetroffen. Der Prin Heinrich wird am 
nächſten Dienſtag von hier abreiſen, um auf Einladung des Kö⸗ 
nigs Leopold im Schloſſe Laeken einen Beſuch abzuſtatten. — Zu 
Rotterdam, wo bisher ein Theater⸗Perſonal fehlte, — eine deutſche 

per engagirt. Madame Riſtori hat vom König be Niederlande 
8 goldene Medaille für Kunſt erhalten. — Man 1 8 hier, 
kreuzen niederländiſche, in dem Mittelländiſchen Meere zur Zeit 
Ende Geſchwader auch vor Alexandrien anlegen jollte, um dem 
dortigen nisderländiſchen Generalkonsul Genugthuung für eine von 


eßyptiſchen Unterthanen erlittene Rechtsverleßung zu verſchaffen; 


ein hier aus der egypti titadt eingegangener Privatbrief 
meldet jedoch, e eee onſular⸗Beamte 
die ihm ſchuldige Satisfaktion bereits . und erzählt den 


Vorfall, der zu einer Differenz Anlaß gegeben hatte, wie folgt: Zu 


3 


einer der Vorſtädte Alexandriens haben ſich die Herren Hojami, 
Söhne des niederländiſchen Dragomans, etablirt. e 
Stadtbezirk gehört der Palaſt des Ethem⸗Paſcha, 90 10 er angeſe⸗ 
henſten egypkiſchen Beamten. In die Familie dieſes Letzteren war 
ein junges Mädchen aufgenommen, das zur Verhairalhung mit 
einem der Söhne Ethem⸗Paſcha's beſtimmt war. Die Schöne 
hegte andere Heitathöpläne, wußte aus der Wohnung des Ethem⸗ 
Paſcha zu entkommen und flüchtete ſich in die Behauſung der Her- 
ren Hoſami. Die Diener des Ethem⸗ Paſcha drangen demnächſt 
bewaffnet in den Zufluchtsort des weiblichen Flüchtlings und führ- 
ten die ſich ſträubende Schöne unter Drohungen in den Palaſt des 
Ethem⸗Paſcha zurück. Die Rechtsverletzung beruhte in dem 
eigenmächtigen Eindringen der egypliſchen Leute in ein unter dem 
Schutz der niederländiſchen Flagge ſtehend es Haus. Ethem⸗Paſcha 
verſicherte indeſſen, daß dies Eindringen ohne ſein Vorwiſſen ge⸗ 
ſchehen ſei, unter dieſen Umſtänden wurde die Angelegenheit als 
eine lediglich zwiſchen zwei Privatperſonen entſtandene Differenz 
betrachtet und nach ſolchem Verhältniſſe die Satisfaktion ſeitens 
Eihems-Paſcha's dem niederländiſchen Generalkonſul gewährt. — 
Die durch den Telegraphen aus Balavia vom 23. Juni heute hier 
eingegangenen Nachrichten melden, daß die ſeitherige Verwaltung 
von Bandjermaſin aufgehoben 0 dies Reich der unmittelbaren 
e 35 niederländiſchen Gouvernements einverleibt worden 
MN,. 3.) 7 5 

— [Störfang] An der Küſte von Woudrichem in Hol» 
land hat man dieſer Tage eine aubeledenllce 1 0 von 505 
ren gefangen, und zwar ungewöhnlich große, bis zu 4 und 6 
Pfund ſchwer. 


Brüſſel, 12. Auguſt. (Bckurtbeilung) Der Appellhof 
von Brüſſel, von Herrn Tielemaus präſidirt, hat verzeſtern ein 
weitläuftig motivirtes Urtheil erlaſſen, wodurch die Verurtheilung 
mehrerer Geiſtlichen in Mons, die zu Gunſten des St. Peterspfen⸗ 
nigs geſammelt hatten, beftätigt wird. Die ganze klerikale Preſſe 
hatte natürlich eine Freiſprechung erwartet; der Appellationsgerichts⸗ 
hof ſtellt jedoch in ſeinem Urtheile feſt, daß es auch zu Samm⸗ 
lungen für den h. Vater der vorherigen Erlaubniß der betr. Ge⸗ 
meindebehörde bedarf. (V. 3.) 

St. Gallen, 11 „ Mi th] mit Familie und 

t. Gallen, 11. Auguſt. [Koſſu I 
Gefolge weilt ſeit kurzer Sebi Ne Stadt; derſelbe hielt ſich 
in mehreren Orten der Schweiz auf und wird ſich nach einigen 
Ausflügen in die ſchweizeriſche Bodenſeegegend nach England zu⸗ 
rückbegeben. Wie ein anderer Korreſpondent der „A. 3.“ erfährt, 
hat Koſſuth ſich während ſeines Aufenthalts in Baden (im Aargau) 
gegen bei ihm Hoffnungen und Instruktionen ſuchende Landsleute 
dahin ausgeſprochen: daß der Kaiſer (Koſſuth iſt wieder troß der 
dringendſten Abmahnungen der Freunde in England, auf der Reiſe 
hieher in den Tuilerien geweſen) ihn auf das Dringendſte gebeten 
habe: „doch, was in ſeinen Kräften ſtehe, dahin zu wirken, daß ein 
Ausbrach in Ungarn bis zum nächften Frühjahr aufgeſchoben werde, 
wo der Kaifer erſt zur Hülfeleiſtung bereit ſein könne.“ Es iſt leicht 
möglich, daß man schon deshalb in den Tuilerien vorläufig Koſſuth 
etwas in den Hintergrund geſchoben wünſcht, um die magyariſche 
Ariſtokratie und alle die mit Szeemere gehen ſowohl, als die 


mit Recht Koſſuth erbittert ani d flowaki 
2 25 5 Koſſuth erbitterten rumäniſchen und flowakiſchen 


ung teen bleiben ecke ch aden ad enge 
rüh die Augen zu öffnen. a f x 
Italien. 


Turin, 10. Auguſt. [Oeſtreichiſche Note.] Dem ‚Som 
ſtitutionnel“ wird geſchrieben, daß eine öſtreichiſche Note in Turin 
eingetroffen. Graf Rechberg erklärt, daß die öſtreichiſche Regierung 
in keinerlei Weile dulden werde, daß Garibaldi oder deſſen Genoſ⸗ 
ſen eine Landung auf dem neapolitaniſchen Gebiete bewirke; Graf 
Rechberg fordert die Turiner Regierung auf, jedes Unternehmen 
ſolcher Art zu verhindern, und ſeßt hinzu, „daß eine Landung auf 
den Küſten Süditaliens von Seiten der Garibaldianer ſofork die 
bewaffnete Intervention Oeſtreichs und den Marſch öſtreichiſcher 
Heeresſäulen zu Hülfe des Königs Franz II. durch das Gebiet des 
Kirchenſtaates nach ſich ziehen werde“. Bertani iſt nun in offiztö- 
ſer Miſſion nach Sicilien geeilt, um mit Garibaldi über dieſe wich⸗ 
tige Erklärung der öſtreichiſchen Regierung zu berathen. Man exe 
wartet in der amtlichen Turiner Zeitung einen Artikel über dieſe 
Frage, worin Cavour die Verantwortlichkeit des Königs Victor 
Emanuel in Betreff der Unternehmung Garibaldi's ablehnt. Doch 
ſetzt der Korreſpondent des „Conſtitutionnel. hinzu, daß Turiner 
Kabinet ſei in dieſer Veziehung noch nicht einig; jedenfalls ſtehe 
dann, wenn ſich der Inhalt der öſtreichlſchen Note jo drohend erwel⸗ 
ſen ſollle, exit die Wirkung abzuwarten, welche dieſe Drohung auf 
die Völker Italiens machen werde. Im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen zu Turin arbeite man jedoch bereits an einem Rundſchreiben 
über dieſen Zwiſchenfall. Die Regierung habe auch bereits die 
Soldaten der zweiten Kategorie e und die Bildung meh⸗ 
rerer verſchanzter Lager angeordnet, ie Anleihe habe die beiten Er- 
gebniſſe geboten, die verlangte ae habe raſch durch die unter- 
zeichneten Angebote den doppelten gra neg.deliefert 

Turin, 11. Auguſt. [Rüſtungenz kleine Notizen.] 
Das Minifterium hat mehrere Fachmänner nach Allevard (im De⸗ 
partement der Iſere) abgeihidt, 1555 % den dortigen Gießereien 
des Herrn Charriere die neue Method 185 Eiſen⸗ und Stahlguſſes 
zu ſtudiren. Herr Charriere hat die Lieferung von mehr als 400 
Stahlplatten übernommen, die für die Feſtungswerke von Bologna, 
Piacenza u. |. w. beſtimmt find. Die Pulvervorräthe, jo wie die 
große Menge von Kanonen und Gewehren, welche in Frankreich 
angekauft wurden, find beinahe ſchon alle angelangt; in Genua 
treffen fortwährend Transportſchiffe ein, welche damit beladen find. 
Bei dem Haufe Grondona in Mailand wurden neuerdings 100 
Feſtungslaffetten beftellt, um die Ausrüſtung der neuen Feſtungen 
zu vollenden, namentlich jene der Batterien von Bologna, für die 
150 Kanonen erforderlich ſind. — Einen nahen Bruch mit Oeſt⸗ 
reich fürchtet man ſowohl in Turin als in Mailand. In den of⸗ 
fiziellen Turiner Kreiſen hält man den Krieg 1 für eine 
Nothwendigkeit, auf die man nun einmal gefaßt ſein müſſe. — 
Die Turiner Opposition beſteht darauf, daß Ratazzi ins Kabinet ein⸗ 
tritt. Wie die letzten Depeſchen melden, will Cavour aber nicht dar⸗ 
auf eingehen und zieht es vor, feine Dimiſſion einzureichen. — 


urtheilt worden. — Das 
in das Lager von Montechiari abgehen. 


Pro 


Wie es heißt, hat ſich das Spital der Barmnbergigen Brüder in Mal⸗ 


land auf Bertani's Anſuchen bereit erklärt, die Kranken und Ver⸗ 
wundeten von Sieilien aufzunehmen. — In Brescia ſind 26 Sol⸗ 


daten wegen verſuchter Deſertion zu ſechsmonatlichem Kerker ver⸗ 
zweite Armeekorps ſoll am 1. September 


Turin, 13. Auguſt. [Zirkularſchreiben.] Die „Ga⸗ 
zetta uffiziale“ enthält ein vom heutigen Tage datirtes Zirkular 
des Miniſters an die Gouverneure, nach welchem ungeſetzlicher 
Einmiſchung in Staatsangelegenheiten abgeholfen, Gewaltmaaß⸗ 
regeln gegen benachbarte Regierungen verhindert und Anſtifter von 
Deſertionen beſtraft werden ſollen. Das Zirkular kündigt die Bil 
dung von Freiwilligenkorps in der Nationalgarde an. (Tel.) 

Mailand, 8. Auguſt. Weine nach Sicilien; 
Enthuſiasmus für Garibaldi] Die neueſte Spedition 
der lombardiſchen Freiwilligen auf der Eiſenbahn findet vom 6. bis 
9. d. M. ſtatt. Wenn der Bahnzug von Como hier ankommt, find 


ſeit Montag die Waggons ſchon Jo ſehr mit Freiwilligen angefüllt, 


daß die Mailänder von einem Tag zum andern verſchoben wurden. 


Wie man hört, ſollen jedoch heute und morgen fämmtliche ſpedirt 


werden; die Provinzen Bergamo, Como und Brescia ſenden 12,000 
Mann, Mailand 1500 nebſt 2 Berſaglieri⸗Kompagnien. Der Zu⸗ 


ſammenſtoß der abreiſenden Freiwilligen in dieſen Tagen von Ge⸗ 
nua wird auf 6000 Mann angegeben. Es verwundert nicht we⸗ 


nig, die Jugend mit ſo viel Begeiſterung in den Kampf eilen zu 
ſehen, und bei der Mehrzahl 5 man unbedingt Vaterlandsliebe 
als Motiv gelten laſſen. Allem Anſcheine nach werden die Einſchrei⸗ 
bungen auch für die Zukunft in großem Maaßſtabe fortſchreiten; 
die Garibaldi'ſchen Truppen werden ſich von jetzt an noch raſcher 
vermehren, und in ein bis zwei Monaten wird Garibaldi an der 
Spitze eines großen Heeres ſtehen. Das hieſige Handelshaus Bi⸗ 
raghi erhielt vom Komité zu Palermo den Auftrag, 10,000 Män⸗ 


tel, 10,000 Paar Hoſen, 5000 Unterhoſen, 5000 Paar Schuhe und 


5000 Brottaſchen in aller Eile anfertigen zu laſſen und dieſelben 
nach Ordre zu ſpediren. — Die öffentliche Meinung that ſich letzten 
Sonntag dem Munizipium auf eine kurioſe Weiſe kund. Da näm⸗ 
lich dieſe Behörde den Korſo Francesco in Korſo Vittorio Ema⸗ 
nuel und den Platz Canonica in Piazza Cavour umänderte, aber 
an den allgemein verehrten und angebeteten Garibaldi nicht dachte 
ſo veränderte ohne Weiteres das Publikum ſelbſt den Namen zweier 
Straßen, und die Art und Weiſe hat etwas Witziges. Die Con⸗ 
trada dei Nobili hat eine ganz unbedeutende Nebenſtraße, welche 
Contrada dei Gamberi (der Krebſe, und zugleich der Spottname 
für die Ultrakonſervativen) heißt. Letztere Straße wurde mit Con⸗ 
trada dei Nobili getauft, die Adeligen wurden alſo zum Krebsgange 
verurtheilt, während Contrada dei Nobili in Contrada Garibaldi 
umgetauft wurde. Die neue Straße Garibaldi war letzten Sonn⸗ 
tag allgemein beleuchtet, und eine große Menſchenmaſſe bewegte 
ſic in derſelben, während die frühere Krebsſtraße ihrem neuen Na⸗ 
men „der Adeligen“ keine große Ehre erwieſen. Die Namensän⸗ 
derungen werden ohne Zweifel von der Stadtbehörde anerkannt 
werden. (Schw. M.) 

Rom, 7. Auguſt. [Exzeſſe der Irländer; Unruhen. 
Iriſche Blätter melden aus Rom, daß es in Spoleto abermals zu 
Raufereien in der iriſchen Legion, erſt untereinander, dann mit den 
gegen fie ausgeſchickten Gendarmen, gekommen ſei. Lamoriciere ſoll 
über dieſe Irländer außer fi ſein und gedroht haben, fie unter 
eine anderen Regimenter zu vertheilen. Es würde dies aber gegen 


die Bedingungen verſtoßen, unter denen die Irländer angeworben 


wurden. In Rieti fanden Unruhen ftatt. Eine T fol 
wurde dorthin geſchickt. Die Ruhe wurde durch die Sadlbehörde 
hergeſtellt. Man hat in Rom das Verbot der Getreideausfuhr ver⸗ 


Kurzem alle diejenigen, 
ſeres 


Hand zu reichen, wenn ſie Reue uren ſie aber in die 
ie Widerſtand verſuchen. 


ee Die Heiligkeit der Sache, das Vertrauen auf das gute Recht, 


örer, und als der Korreſpondent nach einer halben 
Stunde wieder zum Largo San Ferdinando zurückkam, war die Proklamation 
berührt. ] 
an „ van 25 Juli, wird der „Unione“ gemeldet, an jenem 
Tage habe ſich das Gerücht verbreitet, die Novaliſten (Unhänger der Bour- 
bone) würden bei Gelegenheit der feierlichen Prozeſſion del Carmine als Na- 
tionalgarden verkleidet mehrere Leute erdolchen und Unruhen anſtiften. Die 
on wurde deshalb unterſagt und man nahm mehrere Verhaftungen 
vor, Anm 30; wurden ebenfalls Einige arretitt, unter ihnen ein F manzbeamter 
als ſie eben das Volk aufforderten, ſich zu waffnen und die gegenwärtige Re⸗ 
gierung zu ſtürzen. Einige Freiwillige, die unbewaffnet in jenem Stadiquar⸗ 


tier herumgingen, waren in Gefahr, mißhandelt zu werden. Aus National 
garden und Polizeiwachen gemiſchte Patrouillen ſtellten die Ruhe her. 

Die Mailänder „Perſeveranza“ meldet: Eine Depeſche aus Reggio 
in Calabrien an den Marineminiſter in Neapel berichtet; es ee 150 Kano⸗ 
nenboote in Sicht. Garibaldi habe 7 Korvetten und 7 
erhalten. (Vergl. oben Telegr.) 

Das neapolitaniſche Heer iſt gegenwärtig, der Angabe des „Movimento“ 

ufolge, fo aufgeftellt: 25,000 Mann ſtehen echelonmäßig in Kalabrien, 30,000 
Mang in Neapel und deſſen Umgegend und 10,000 Mann zwischen Capua und 
Gasta. Nach der Hauptſtadt werden alle Fremden⸗Bataillone dirigirt. 

Der „Pr. Z.“ wird aus Meſſina, 4. Auguſt, geſchrieben: Es ſchelnt ein 
Stillſtand in den Operationen Garibaldi's eingetreten zu fein, Ob ſeinem 
Weiterziehen diplomatiſche Schwierigkeiten ſich entgegenſtellen oder ob er 
nur fein Heer vollitändig organiſiren will, wiſſen wir hier nicht, wie wir 
denn überhaupt an Ort und Stelle wenig Sicheres erfahren können. So haben 
wohl einzelne Perſonen hier den Vertrag geleſen, welchen Garibaldi mit dem 
Kommandanten der Zitadelle, Clary, abgeſchloſſen hat; öffentlich bekannt ge- 
macht iſt er jedoch hier nicht worden; ein Reiſender, von & 
gegen zeigte ihn neulich in einem lithographirten Exemplare. Jetzt herrſcht hier 
ein buntes Treiben auf den Straßen. Eine Menge Soldaten in den verſchie⸗ 
deuſten Trachten und Uniformen beleben fie, und die Einwohner find größten⸗ 
theils wieder zurückgekehrt. Seit dem vergangenen Sonnabend iſt jeden Abend, 
wenn auch immer mehr abnehmend, die Stadt illuminirt worden, und in dem 
öffentlichen Garten der Flora ſpielt des Abends bis ſpät in die Nacht hinein 
das Tyeaterorcheſter; ſingend ziehn die Scharen Gaxivaldi's noch ſpät durch 
die Straßen. Unter keinem Truppenkorps der Welt mögen wohl ſo viele Leute 
mit den ſchönſten Stimmen zu finden ſein als unter den Garibaldi'ſchen. Trotz⸗ 
dem, daß die Soldaten in den Klöſtern, Magazinen und anderen großen Räum⸗ 
lichkeiten auf der Streu ſchlafen, ihr Eſſen ſelbſt kochen, des Morgens von ½5 
Uhr bis gegen 7 Uhr ererzieren, am Tage einige Stunden Bayonnettfechten und 
des Abends häufig noch einmal exerzteren müſſen und den Sold nicht regelmä- 
ßig empfangen, ſind ſie munter und guter Dinge. Mehr als alle dieſe Mühſe⸗ 
ligkeiten ſcheint fie der Untſtand zu drücken, daß fie bei den Sicilianern nicht 
den Enthuſiasmus für ihre Befreier und die Sache Italiens gefunden haben, 
welchen ſie zu erwarten wohl berechtigt waren. Verhältnißmäßig haben ſich 
wenige Sicilianer der Armee angeſchloſſen, und von den übergelaufenen Neapo⸗ 
litaner haben ſchon viele wieder ihre Entlaſſung verlangt und auch erhalten. 
Außer dem Evvivaſchreien und der Illumination der Stadt hat die hieſige Be. 
völkerung auch noch nicht viel für „die heilige Sache“ gethan. Die Offiziere 
haben einquartirt werden müſſen, nachdem fie Tage lang nach Logis umherge 
irrt waren. Die gemeinen Soldaten find, wie ſchon bemerkt, kaſernirt worden. 
Beſſer, als hier, ſind die Truppen auch in Palermo nicht aufgenommen worden 
und in Milazzo, aus dem mehrere neapolitaniſche Miniſter ſtammten, die ihre 
Stadtgenoſſen zu befördern nicht vergeſſen hatten, noch ſchlechter. In Aci⸗ 
Reale, das wahrſcheinlich ſich jetzt wieder einen andern Namen geben wird, um 
das Andenken an alles Königliche ſelbſt aus ſeinem Namen zu vertilgen, ſoll da⸗ 
gegen der Empfang ein viel enthuſiaſtiſcherer geweſen fein, Im Allgemeinen 
aber ſind die Offiziere ſelbſt mit ihrer Anfnahme in Sicilien nicht zufrieden, 
und ſie äußern ſich darüber ganz offen. Wollte man jedoch hieraus den Schluß 
ziehen, daß das neapolitaniſche Regime in Sicilien Anhänger haben müſſe, jo 
würde dieſes ein ganz verkehrter ſein. Alle Sicilianer find herzlich froh, die 
Bourbonen los de fen find aber zu demoraliſirt, als daß fie jetzt ihre Privat. 
intereſſen den allgemeinen großen, vaterländiſchen unterordnen könnten. Aus⸗ 
nahmen giebt es freilich, aber ſie beſtätigen ja bekanntlich nur die Regel. Doch 
einſtweilen wollen wir nicht ſtolz auf fie herabſehen, bis wir es jelhit beſſer ge⸗ 
macht und Privat- oder Provinzialvortheile dem allgemeinen Beſten williger 
unterzuordnen ini haben, als dieſes bisher unſere eigene Geſchichte beweiſt. 
Garibaldi ſelbſt entfaltet eine raſtloſe Thätigkeit. Des Tags fährt er wohl 
weimal nach dem Faro, um den Fortſchritt im Baue der Strandbatterien zu 
überwachen. Wie viele Kanonen jetzt dort in Poſition find, kann ich nicht an. 
geben. Vergangenen Mittwoch waren erſt 6 gehe Kanonen aufgeſtellt. Zwei 
roße Schiffskanonen lagen noch neben den Lafetten. Die Batterien werden 
ſehr ſchön und feſt gebaut und mit Sandjäden ausgefüttert. Noch liegen hier 
die Menge Barken, die aus Patti, Milazzo, Termini n. ſ. w. A t 
ſind. Auch ſüdlich von Meſſina, ungefähr Reggio gegenüber, ſoll eine Batterie 
aufgeworfen ſein. Unterdeſſen kreuzen im Faro die neapolitaniſchen Kriegs⸗ 
dampfer unaufhörlich, ohne aber die Inſurgenten in ihren Arbeiten irgendwie 
zu ſtören. Die Schiffe ſollen zum Theil kaum noch ſeetüchtig ſein und auf die 
Bemannung derſelben ſoll ſich die Regierung En nicht mehr verlaſſen können. 
Selbſt aus der Zitadelle laufen noch täglich Soldaten über. Am hellen Tage 
laſſen ſie ſich in Barken über den Hafen holen. Der Kommandant der Zita- 
delle iſt, nach mehreren Konferenzen, in denen über das Loos der Beſatzungen 
von Siracus und Agoſta verhandelt ſein ſoll, nach Neapel abgereiſt. Man 
ſcheint in Sicilien nur Feſtungen gebaut zu haben, um ſie dem Feinde auslie⸗ 
fern zu können. Nach einem Gerüchte ſoll Bosco, der Vertheidiger Milazzo's, 
auf der Piana della Corona, der fruchtbaren, mit Olivenwäldern bedeckten Hoch⸗ 
ebene, die ſich von Palmi aus in das innere Calabrlien erſtreckt, aufgeſtellt 
ſein. (2) Gelingt es aber Garibaldi, mit ſeinen Truppen ohne große Verluſte 
über den Faro zu gehen, 2 dürfte ihm Bosco nicht viel mehr ſchaden können. 
Die hier garniſonirenden Truppen werden auf 15 — 20,000 Mann geſchätzt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 8. Auguſt. [Reformen im Polizei⸗ 
weſen.] Ein Ukas datirt vom 20. v. M., lautet im Weſentlichen 
wie folgt: Indem Wir der Polizei die Mittel zu gewähren wün⸗ 
ſchen, ihre für Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung und Sie 
cherheit ſo wichtigen Pflichten erfolgreich erfüllen zu können, und 
zugleich den Wunſch hegen, das Weſen und den Umfang ihrer Thä⸗ 
tigteit genauer zu beſtimmen, haben Wir für en de L ace 
die dem Reſſort der Gerichte zuſtehende Inſtruktion von Vergehen 
und Verbrechen von den polizeilichen Funktionen zu trennen. Hier⸗ 
auf bezügliche Vorſchläge, den regelmäßigen Gang bei Kriminal⸗ 
ſachen exleichternd und fördernd, find, unſerem Willen gemäß, 
im Reichsrath ſorgfältig und eingehend geprüft worden, und befeh⸗ 
len Wir deshalb in Uebereinſtimmung mit demſelben: 1) den Theil 
der gerichtlichen Inſtruktion der Polizei in allen 44 Gubernien, 
deren Adminiſtration dem allgemeinen Reglement unterworfen iſt, 
zu entnehmen, und für dieſe Gubernien beſondere, dem Juſtizmi⸗ 
niſter untergebene Beamte zu ernennen, welche den Namen „gericht 
liche Inſtruktoren- führen ſollen. 2) Die Polizei in ihrer Kompe⸗ 
tenz für Aburtheilung kleinerer Vergehen und Kontraventionen zu 
belaſſen. 3) Das Reglement für die gerichtlichen Inſtruktoren 
und für die Polizei, wie es von einer hierfür eingeſetzten Spezial⸗ 
Kommiſſton ausgearbeitet, ſofort in Ausführung zu bringen. 4) 
Nach getroffener Uebereinkunft zwiſchen den Miniſtern des Innern 
und der Juſtiz mit den General⸗Gouverneuren und Gouverneuren 
die Zahl der gerichtlichen Inſtruktoren nach Maaßgabe der Bevöl⸗ 
kerung oder ſonſtiger in Betracht kommender Umſtände zu erhöhen. 
5) Die Stellung der ländlichen Polizei durch Vermehrung des Ge⸗ 
haltes zu verbeſſern, und 6) die Wahl der Polizei-Chefs in den 
Gubernien und Diſtrikten dem Adel, vorbehaltlich einer höheren 
Beſtätigung, zu überlaſſen. Das Reglement für die gerichtlichen 
Inſtruktoren zerfällt in 3 Sektionen und 31 Artikel. Es handelt 
von den Dienſtrechten und Prärogativen derſelben, von ihren 
Obliegenheiten und Verpflichtungen, wie von ihrer Stellung und 
Verantwortlichkeit gegenüber den Gerichten. Für die neu zu er⸗ 
nennenden gerichtlichen Inſtruktoren in den 44 Gubernien ſind 
993,000 R. S. auf den Staatsſchatz und zur Verbeſſerung der 
Stellung der Polizei⸗Beamten und e auf dem Lande 1 
Mill. R. S. auf einen dem Finanzminiſter bezeichneten Spezial⸗ 
fonds angewieſen worden. 
[Die Tataren⸗Aus wanderung; Unruhen im 
Kaukaſus.] In jeder Nummer des „Tauriſchen Amtsblattes“ fin⸗ 
det man jetzt 2000 und darüber Namen nach der Türkei auswan⸗ 


auffartheiſchiffe 


atania kommend, da« | 
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Dampfer der ruſſiſchen Geſellſchaft „Oreſt“ und „Pylades“ find 
nicht im Stande die Menge der Auswanderer zu befördern; der 
„Mogutſchi“ mußte aushelfen und türkiſche Segelſchiffe. Die Tataren 
laſſen ihre Rinder und Kameele in die Steppen laufen und verlaſſen 
die mit üppigem Gras bedeckten Wieſen und Felder, die dieſes Jahr 
keinen Mäher finden werden. — Die Nachricht von Unruhen im 
Kaukaſus beſtätigt ſich. Dieſelben haben in einzelnen Gebieten der 
Landſchaft Tersk, dem früheren linken Flügel der Kaukaſuslinie ſtatt⸗ 
gefunden. Dem offiziellen Berichte zufolge waren ſie jedoch nur von 
geringer Bedeutung. Eine Partei Unzufriedener“ verbreitete in der 
Tſchetſchna das Gerücht von einem Aufftande im Dagheſtan und 
im Dagheſtan von einem Aufſtande in der Tſchetſchna. Zuerſt wurden 
die Benoizen durch dieſe Agilationen 
Der frühere Aul Benoi in Itſchkerien hatte zu den Letzten gehört, 
die ſich dem ruſſiſchen Scepter unterwarfen, deshalb waren ſeine 
Bewohner in verſchiedene andere Auls übergeſiedelt worden. In 
der Nacht vom 19. zum 20. Mai nun verließen an 50 Familien 
dieſes Stammes ihre neuen Wohnſitze und zogen in die dichten 
Waldungen, von wo aus ſie kleinere Streifzüge machten. Zur ſelben 
Zeit ſammelte der frühere Naib von Scharoew eine Schar um ſich, 
überfiel am 26. Mat mit 200 Mann einen Provianttransport und 
ſpann ſodann beim Thurm Baſchin⸗Kale mit der dortigen Garniſon 
und zwei Kompagnien aus dem Eudokimowfort ein Gefecht an, 
während andere 100 Mann gegen das Fort ſelbſt zogen, aber durch 
Kartätſchenſchüſſe verjagt wurden. Am 3. Juli wiederholten ſich die 
Angriffe auf das genannte Fort und endeten wieder zum Nachtheile 
der Angreifer. Hiermit ſchloß vorläufig der Aufſtand. Es ſind jedoch 
die umfaſſendſten Maaßregeln getroffen, um einen Wiederausbruch 
deſſelben zu verhindern und die Frevler zu züchtigen. Zugleich wird 
verſichert, daß die Stimmung im Dagheſtan eine außerordentlich 
gute ſei. Die neue Verwaltung iſt dort zum Theil ſchon eingeführt; 
die Wege- und Kommunikationsbauten nehmen den; erwünſchten 


Fortgang. 
T ür kei. 


ebliche Verſchw drung.] 
ſpaten Abend verſammelte ſich das 


u laſſen. 
g — ([Ein Schreiben des Biſchofs Gobat in Jeruſalem.] Der 
„Sp. Z.“ entnehmen wir einen Brief des evangeliſchen Biſchofs Gobat in Je⸗ 
ruſalem. Derſelbe iſt aus Jeruſalem vom 19. Juli 1860 und lautet: „Zum 
Schreiben kann ich überhaupt kaum kommen, da jeden Augenblick vor Angſt zit⸗ 
ternde Menſchen zu mir kommen, um zu erfahren, ob ſie die Flucht ergreifen 
oder bleiben ſollen. Viele ſind auf das Sterben gefaßt, diejenigen aber, welche 
Frau und Kinder haben, ſind in großer Angſt, da die Behandlung, welche 
Frauen im Falle des Ueberfalles der Moslems zu erwarten haben, viel ſchlim⸗ 
mer als der Tod iſt. Vielleicht iſt Nazareth noch der beſte Aufenthaltsort; in 
der Nähe iſt dort ein mächtiger Scheikh, der neulich zu Hrn. * kam und das 
Verſprechen gab, daß er ihn und alle Chriſten beſchützen werde, und Hr. ** 
glaubt, er wird Wort halten. Doch ich fürchte, Sie verſtehen mich nicht, und 
doch kann ich Ihnen kaum einen klaren Bericht von den Umſtänden geben, die 
uns in dieſe Lage gebracht haben. Von dem Ausbruch der Megeleien zwiſchen 
den Maroniten und Drufen haben Sie gehört, was ſoweit nichts Neues war, 
Aber ſehr bald begannen die Moslems und beſonders die irregulären Truppen, 
ſich auf die Seite der Druſen im Libanon und in Saida zu ftellen, die Chriſten 
zu morden und die Dörfer zu verbrennen. Etwas ſpäter verrieth ein höherer 
kürkiſcher Offizier die Chriſten von Hasbaya, die ihr Vertrauen auf ihn jepten; 
faſt alle Männer wurden von den Drusen ee worauf die Moslems in 
brutalſter Weiſe über die Frauen herfielen. Daun wurden die Dörfer in der 
Umgegend von Damaskus angegriffen, viele chriſtliche Männer getödtet und 
eine große Menge junger Mädchen als Sklavinnen in die Harems geſchleppt. 
Im Anfange voriger Woche kamen fie nach Damaskus ſeldſt. Ich habe die 
Ueberzeugung, daß der Muſchir oder Paſcha von Saida (Beyrut) hinter dieſem 
Allem ſteckt, und ich glaube, daß er nach Anweiſungen von Konſtantinopel (ua ⸗ 
türlich nicht des Sulkans oder ſeiner ehandelt 2 
ſen Vorgängen von Damaskus waren wir hier ganz ruhig; ſeit jedoch die Nach⸗ 
richt von dem Blutbade Zu gekommen ift, herrſcht unter den Chriften das 
allgemeine Gefühl der Furcht, und ein gewiſſes finſteres und geheimnißvolles 
Weſen, das unter den Moslems bemerkt wird, ſagt nichts Gutes voraus. Die 
Effendi's haben verſchiedene Zuſammenkünfte gehabt, um zu berathen, ob 
ſie die Moslems gegen die Chriſten aufreizen ſollten oder nicht, und nun 

laube ich, daß fie faſt Alle dafür waren den Frieden zu erhalten. Sie 
ürchten ſich ſelbſt vor den Felakins, von denen es heißt, ſie befänden ſich 
in großer Aufregung, auch kommen die Araber (Beduinen) zur Stadt hinauf. 
Der Paſcha iſt, Gott ſei Dank, ſehr thätig und ſcheint entſchloſſen, gute Ord⸗ 
nung zu erhalten. Unſere große Gefahr kommk daher, daß man fich auf die 
800 Soldaten nicht verlaſſen kann. Sie ſind im Allgemeinen ein gemeiner 
Schlag Menſchen, haben ſeit 15 Monaten keinen Sold erhalten und müſſen 
daher große Luft zum Plündern haben. Wenn es der Paſcha und der Oberſt 
jedoch ehrlich meinen, jo hoffe ich, 115 Alles & werden wird, Nun werden 
Sie unfere Lage begreifen und für und beten. Ich erachte es für meine Pflicht, 
auf meinem Poſten zu bleiben, aber ich weiß noch nicht, was ich mit Dora an 
fangen ſoll. Für meine Frau und die beiden Kinder in Nazareth kann ich nichts 
thun, als fie dem gnädigen Schutz deſſen empfehlen, dem Himmel und Erde 
unterthan ſind.“ 


— [Die Metzeleien in Damaskus .] Ein franzöftiches 


zu Ausſchreitungen hingeriſſen. 


wahren Freunde) gehandelt hat. Vor die⸗ | 


anſäſſigen Franzoſen: „Dicht bei der Moſchee Zekieh begegnete eine 
Bande Fanatiker einer fliehenden chriſtlichen Soul; (el ſchnei⸗ 
det man ihr den Weg ab, zieht die Säbel und ſtürzt auf das Fami⸗ 
lienhaupt, einen weißbärtigen Greis, los. „Da bin ich“, ſagte er, 
zich bin ein Chriſt, tödtet mich, aber laßt dieſe Frauen, dieſe Kin⸗ 
der.“ „Nimm das, Giaur“, rief einer der Henker, ihn einen Hieb 
verſetzend, „das für den Anfang“. Und die auf dem Haupte feiner 
Kinder ruhende Hand fiel blutig zu Boden. Eine der Frauen ſtieß 
einen Schrei aus und fiel in Ohnmacht. Das Signal war gegeben, 
und man ſtürzt ſich auf dieſen ſchwachen Haufen. Zwei Mufel- 
männer ſchnitten dem Alten Naſe, Ohren, Lippen und Kinn ab. 
Auf der Stirn wurde ein Kreuz eingeſchnitten und die Haut über 
die Augen gezogen. Geblendet, wahnſinnig vor Schmerz und Ver⸗ 
zweiflung, irrte der Unglückliche in den Straßen, heulend und an 
den Thüren klopfend. Niemand wagte ihm zu öffnen. Nie ſah 
ich ein ſchrechlicheres Schauſpiel. Zugleich wurden die beiden jun⸗ 
gen Mütter, von denen eine ihr Kind ſäugte und die fi) eng um⸗ 
ſchlungen hielten, von einander geriſſen und der Säugling auf die 
Lerraſſe des Juden Sid⸗Effarid geſchleudert, wo ich das Kind den 
ganzen Tag ſchreien hörte. Die Mutter ſich in den Armen des 
Mörders ihres Sohnes ſehend, sträubte ſich mit ſolcher Kraft, daß 
ſie ihn zwei Mal zu Boden warf; dann, um der Schande zu ent⸗ 
gehen, ergriff fie mit beiden Händen den Yatagan des Elenden und 
öffnete ſich die Bruſt. Das hielt aber die ſcheußliche Rache dieſes 
Menſchen nicht auf. Die Schweſter der unglücklichen Frau wurde 
mitten durchgeſägt auf dem Leibe ihres noch lebenden Bruders, der 
nachher durch einen Dolchſtich getödtet wurde. Einen Piſtolenſchuß 
vom Palaſte entfernt liegt ein von chriſtlichen Holländern gehalte⸗ 
ner Bazar. Die Soldaten drangen in denfelben ein und fingen 
an zu plündern, geriethen aber in Wuth, als fie gewahrten, daß 
ein Theil der Waaren, ſowie Geld und Koſtbarkeiten, entfernt wor⸗ 
den waren. Sie ergriffen die Frau Werner, banden ihr einen 
Strick um das linke Bein, hingen ſie ſo, den Kopf nach unten, zum 
Fenſter hinaus und ſchoſſen ihr von unten mit Pulver ins Geſicht 
während ſie ſie von oben mit brennenden Lappen bewarfen. Nach 
einer Stunde der Qnal geriethen die Kleider der Unglücklichen in 
Flammen und ſie ſtarb eines ſchrecklichen Todes. Der Mollah 
hoͤrte das Jammergeſchrei und ſandte einen Schwarzen, um nach 
der Urſache zu fragen; dieſen Barbar rührte das Elend, er ging 
Hülfe zu holen und erhielt auf Befehl ſeines Herrn hundert Baſto⸗ 
nadenhiebe. Herrn Werner banden die Soldaten am Ofen feft, 
heizten dieſen ein und fragten nach dem Verſtecke der Schäße. Um 
ſeine Frau zu retten, nannte er das Haus, aber ſie meinten einen 
Schatz bei ihm ſelbſt zu finden und ließen ihn braten, bis er todt 
war. Der Dienftbote, ein Franzoſe, ſah Alles aus dem Verſtecke, 
wohin er ſich verktochen hatte, mit an; zweimal wurde er ohnmäch⸗ 
tig. Seitdem iſt er faft verrückt, ſein Haar iſt ergraut und fein 
Kopf zittert beſtändig. Ein jüdiſcher Renegat führte einige Baſchi⸗ 
Bozuks an einen Keller, in den ſich an dreißig Chriſten geflüchtet 
hatten. Wüthend, daß ſie die Thür nicht öffnen konnten, zündeten 
fie Oel an, ſtießen ein Spiritusfaß auf und verbrannten die Uns 
glücklichen alle. Beſonders hatten ſie es auf die Franzoſen abge⸗ 
ſehen; einer der Raſenden kennzeichnete ſein Opfer mit einem ro⸗ 
then Kreuze auf der Stirn. Ich habe viele Leichen geſehen, aber 
mich ſchaudert es beim Andenken an dieſe Schlachtopfer.“ N 

Beyrut, 21. Jull. [Die Lage der Christen.] Ein Marſeiller 
Blatt veröffentlicht unter vorſtehendem Datum folgende Korreſpondenz: Abd 
el Kader hat hierher geſchrieben, er könne die Sicherheit der in ſein Haus ge⸗ 
flüchteteten Perſonen nicht länger We wenn man ihm nicht ſofort Trup⸗ 
pen zu Hülfe ſchicke. Auf der anderen Seite werden die in der Zitadelle einge⸗ 
ſchloſſenen Chriſten, wenn ſie dem Schwerte der Türken entgehen, ſehr bald 
vom Typhus dezimirt werden. Seit heute Morgen geht das Gerücht, die 
chriſtlichen Bewohner von Hama und Homs, zweier eine Stunde von Damas⸗ 
kus gelegenen Städte, hätten ſich den Muſelmännern ergeben und ihre ganze 
Habe ausgeliefert, um ihr Leben zu retten. In Aleppo ift man ſehr beſorgt 
obnanächtig wi rb. Selbst nach Damaskus, wenn die Regierung ſchlaff oder 

’ ei Ypeen vin scheint ſich die Aufregung zu er⸗ 
ſtrecken; auf Verlangen der Konſuln iſt der „Heron“ 1 995 gung 3 
Beyrut ift ruhig. Fuad Paſcha läßt täglich Almofen an dne 
Ehriſten vom Gebirge austheilen. Geſtern überreichten ihm die, welche dem 
Gemetzel von Deir-el-Kamar entgangen find, eine Petition, worin fie ihre Be⸗ 
e auseinanderſetzen. Der Miniſter nahm ſie gut auf und verſprach 
hnen Beſtrafung der Schuldigen. An demſelben Tage ließ Fuad Paſcha den 
militäriſchen Gouverneur von Deir el Kamar mit zwei anderen Offizieren ein⸗ 
ſperren. Darüber ſind nun die anderen Offiziere unwillig und führen ſchon 
offene Reden gegen den Miniſter. 

— Berichtigungen.] Das „Journal de Conſtantinople“ vom 30, 
Juli erklart, daß der Patriarch von Antiochia weder in Damaskus noch über ⸗ 
haupt in Syrien, ſondern in ſeiner Reſidenz Phanar (auf der Inſel Nikaria im 
Archipel) ſich befinde. Daſſelbe Blatt verfichert, daß in Killis (nördlich von 
BIER wie 1 — Se digen E (Nachbarn der Kur⸗ 

uhe herrſche. runge 
Nükheilungen det Pore „Patrie* find erlogen. — 


Griechenland. 


Athen, 28. Jull. [Die Griechen und die Chriſten in 
Vor vier ae kamen die erſten Chriſten, die dem Md I end 
nen find, auf einem ruſſiſchen Schiffe in Syra an: 200 Seelen, Männer, Wei- 
ber und Kinder jeden Alters; davon blieben in Syra einſtweilen 160 zurüd, die 
übrigen 40 wurden nach Athen gebracht. Die Theilnahme für fie ift allgemein 
und lebendig ; zu den tröſtenden Worten geſellen ſich die menfchenfreundlichften 
Thaten. Die Barkenführer im Piräeus brachten fie koſtenfrei ans Land, die 
Fiaker, ohne einen Lepton zu verlangen, vom Piräeus nach Athen; Lebensmit⸗ 
tel aller Art wurden ihnen freiwillig und unaufgefordert von Fleſſchern, Bäckern 
und Anderen dargebracht. Die Regierung brachte fie ſchnell in einem großen 
Haufe unter und ſorgte für die regelmäßige Verpflegung. Ein paar Leute ha⸗ 
ben ſich gefunden, denen fie ſich verſtändlich machen können, und die ihnen nun 
beigegeben find als Dolmetſcher. Andere große Transporte werden erwartet: 
der größte Theil der Flüchtigen wendet ſich nach Alexandrien, wohl weil fie ſich 
dort verſtändlich machen können. Der König hat unſerem Konſul in Beyrut, 
anaris, das goldene Kreuz des Erlöſerordens verliehen, als Anerkennung fei- 
ner Umſicht, ſeiner Energie und ſeiner de 800 welcher er ſein Amt unter 
Jo ſchwier gen Verhaltaiſſen verwaltete t er Flagge ſeines Vaterlandes die 
Achtung nicht nur der fremden Natignaliiien verſchaffte, ſondern —2 die der 
rohen — der Mohamedaner. Er et * te gleich beim Beginn der Chriſten⸗ 
verfolgung dem Gouverneur von Wan aß er für jeden Blutstropfen eines 
riechiſchen Unterthanen, der in Aike und deſſen mgegend vergoſſen würde, 
ſogleſch, mit Umgehung aller we a Formen, ſich felbit Genugthuung ver⸗ 
ſchaffen würde. Um dleſen Worten kachdruck zu geben, bewaffnete er Die im 
Hafen von Beyrut gelegenen Meineren griechiſchen abrzeuge und beſetzte fie mit 
lüchtiger Mannſchaft. Von feinen Maaßregeln rechtzeltig in Kenntniß gejept, 
ſchickte die Regierung zu feiner Verfügung und zum Schuß der Chriſten im All 
emeinen die zwei Kriegsdampfer, die „Aphroeſſa“ und die „Plirxaura“, nach 
Beprut; ein drittes Schiff, die „Ariadne“, iſt erſt noch im Laufe dieſer Woche 
dahin abgegangen, und Etre werden vorbereitet. Die Sammlun⸗ 
gen für Die unglücklichen Chriften in Syrien gehen in Griechenland mit Eifer 
und großem Erfolge vor ſich. Außer den bedeutenden Beiträgen, welche der Kö⸗ 
nig und die Königin gegeben, hat die Dimarchie von Athen als Behörde 3000 
Drachmen eingeſandt, unbeſchadet der Beiträge der einzelnen Bürger. Alle Dör⸗ 
fer in Attika haben Getreide oder Hülſenfrüchte in großer Menge geliefert, fo 
aß ſchon zwei Schiffsladungen davon abgegangen find, 4.39 


dernder Tataren; unter dieſen Geiſtliche und Militärs a. D. Die Provinzialblatt veröffentlicht folgenden Brief eines in Damaskus (Beilage.) 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Auguſt 1860. 


190. Mittwoch, 


Afrika. da nur nach guten Arbeitöpferden Nachfra 


LA ahre ein Fleiſchermeiſter aus letzterem Orte. Der 19 jährige Gärtnerburſche, e war, jo blieb das Gefchäft ohne 
en. 1 22 des dortigen Games, plückte ſich im Vorbeigehen vier Birnen vom [ Belang. Der Scheffel neuer Roggen galt 1¾ Thlr., Hafer 25 Sgr., Kartoffeln 
Alexandrien, 24. Juli. A Auch in Kairo zeigte ſich [ Baume, welches den Pächter ſo in Wuth verſetzte, daß derſelbe über den armen | 12 Sgr. — Die Roggen. Weizen. und Erbſenernte iſt im bieftgen Kreife fait 

eine gene Bew un unter dem fanatiſcheren Theile der Bevölkerung; allein] Burſchen Herftel, hn mit einem Stocke gewaltig malträtirte und den Hund auf | beendet und nur einige Befiger, die wegen zu hoher Arbeitslöhne ſich nicht mit 
das kräftige Ge en der Lokalbehörde, welche auf Befehl des Vizekönigs | ion hetzte, ſo daß jener bluttriefend aus Kopf. und Geſichtswunden ſich mit | einer genügenden Anzahl Arbeiter verfahen, find mit derſelben noch im Rür- 
el 


leich 1020 Erefutionen vornehmen ließ, und die Warnung an die Ulemahs.] ige an ein nahes Gewäſſer begab, waſchen; kaum aber war er | ſtande. Im Allgemeinen find die Landwirthe mit den Reſultaten ganz zufriv. 
kat ie mit ihren Köpfen für e Rubeſtsrung verantwortlich jeien, beugten | aus 2 Waſſer gekommen, als 0 0 de az mehrerer Perſonen | den und namentfi ſchüttet der Roggen bee als N Jahre daz . 
einem Ausbruche vor. feinen Geiſt aufgab. Die gerichtliche Obduktion der Leiche ist in voriger Woche 5—6 Scheffel). Die Erbſen Iaffen nichts zu wünſchen übrig und nur der We’: 


erfolgt und die Unterſuchung gegen den S. igen eingeleitet. — In Radojewo zen hat hin und wieder durch die Näſſe gelitten. Gerſte giebt nur mittelmäßig 
Ernteberichte. et ein neunjähriger Knabe während Ne Roe von einem belgdenen [ Ertrag; dagegen verſpricht Hafer, wenn wir nur —— Tage Bintereinanber 
— ueber die Ernteausjihten Frankreichs liegt uns jetzt eine An.] Getreidewagen überfahren. Die den Wagen führende Perſon iſt außer Schuld, J trockene Witterung behalten, einen vorzüglichen Ertrag. Das Kraut der Kar⸗ 
ahl glaubwürdiger Berichte vor, die wir ihrem wesentlichen Inhalte nach in] weil der Kleine hinter dem Wagen beichäftigt war, Aehren able ae und toffeln iſt auch bei uns, namentlich auf niedrig gelegenen Feldern, trocken ge⸗ 
Folgenden wiedergeben. Sie ſtimmen fämmtlich darin überein, die Beſorgniſſe, unglücklicher Weiſe unter die Hinterräder kam, was ſeinen augenblicklichen Tod | worden; jedoch hat dies bis jetzt der Knolle noch keine Nachtheile ugefügt. 
welche in früheren Berichten wiederholt Na e waren, zu bejtätigen. | herbeiführte. l Rd. & Bromberg, 14. Auguſt. [Rencontres; ein turiofen Prozeß. 
Das neuerdings abermals eingetretene ungünftige Wetter hielt bis in die leßten e Murow. Gos lin, 13. Auguſt. [Die diesjährige General. Ein hier zwiſchen zwei Offizieren des 14. Juf. Rgmts. und einem Ziviliſten 
Tage an. Jedem ſonnigen Tage folgt mit bemerkenswerther Regelmäßigkeit ein [verſammlung des Pudewitzer Lehrer: Sterbefall een fand | ftattgehabter beklagenswerther Vorfall bildet bei uns das Tagesgespräch. Einer 
Regentag So ira in Paris und feiner Umgebung, ſo in der Mehrza der am 3. d. in Pudewitz ſtatt. Nachdem die Versammlung durch Gebet und Ges | der ffigiere wohnt im Haufe des Konditors H. und geht der Bequemlichkeit 
zent den Ufern der Saone iſt die Hälfte des Getreides na ein- | fang eröffnet worden, verlas der Rendant Kantor Mehlhoſe zu Mur. Goslin] halber zuweilen durch die Reſtaurationszimmer, um in jeine Wohnung zu ge⸗ 
t worden, das Gewicht beträgt kaum 75 Kilogr. das Hectolitre (alſo Br den Jahresbericht, aus welchem folgende erfreuliche Reſultate zu entnehmen | langen. Das geſchah auch am Sonnabend Abend. Der Offizier ließ dabei dia 
el preuß. etwa 83 Pfd. D. Red.). In der Nähe von Beſangon bereite ſind: Der Verein verlor im Laufe des verfloſſenen Jahres (vom 2. Auguſt | Thüren offen und der H. erſuchte ihn deshalb in beſcheidenem Tone, ſie zu ſchli 
0 at es den 1859 bis dahin 1860) nur 3 Mitglleder, nämlich 2 durch den Tod (Lehrer | Ben. Jener nannte darauf den H. „Einfaltspinſel“, und e hierüber 
Anfang der Erntearbeiten noch hinausgeſchoben. Aus Straßburg lag often Stelter zu Steczewlo und Kantor und Lehrer Lindner zu Koften) und 1 durch replizirt H. mit „Lump“. Der Offizier . das Haus und kommt nach ein 
eichfalls über die Witterung; Weizen und Gerſte ſind in dem ungünſtigſten freiwilliges Ausſcheiden. Dem Vereine beigetreten waren in jetze, Zeitraume | ger Zeit in Be leitung eines Kameraden wieder. Beide Offiziere ziehen d. 
ftande eingebracht, die Körner ausgewachſen, gefleckt und überhaupt ad: hingegen 16 Mitglieder; am Konferenztage ſchloſſen ſich noch 2 Mitglieder an, egen, und der Derbeigeholte ruft: „Sollte einer von den Gäſten es wagen, ſich 
ſchlechter Beſchaffenheit. Aus Clermont-Ferrand heißt es, der Regen, unterbr a jo daß derſelbe aaa 163 Mitglieder zählt. Das Vermögen des Vereins vom Platze zu rühren, um dem H. Beiſtand zu leiſten, ſo jtoße ich ihn nieder“ () 
die Erntearbeiten unabläſſig. Ganz fo lauten die Berichte aus dem Süden und. beſtand am 2. Auguft 1859 aus 119 TN lr. 21 Sgr wovon in der Sparkaſſe | während der Erſtbezeichnete dem H. mit ſeiner Waffe mehrere Hiebe über dei. 
Sudweſten, kurz dieſer Wechſel von Sonne und Regen iſt der allgemeine Ge. zu Poſen 69 Thlr. 4 Sgr. deponirt und 50 Thle. 17 Sgr. baar vorhan.] Kopf versetzt, jo — H. blutend niederſtürzte. Darauf verließen beide Herren 
and der Klage in allen Provinzen Frankreichs. Der Schade, der hieraus [den waren. Seit dem traten an Einnahmen hinzu, a) die laufenden Beiträge | das Lokal. Die Sache ift zur Kenntniß des Oberften gebracht. Eine andere 
ervorgeht, 0 nicht bloß auf die Zukunft, er hat, wie die Berichte ja | von 2 Sterbefällen incl. der Beitrittsgelder von 16 neu binzugetretenen Mit- Verletzung kam erſt in voriger Woche vor. Ein Offizier ſtand vor der Kompag⸗ 
gen, ſchon jetzt die irfung, die Beſtände an altem Getreide zu erſchöpfen, da liedern 115 Thlr. und b) die Sparkaſſenzinſen pro 1859 im Betrage von nie in einer 1 — an Markttagen namentlich ſehr frequenten Straße. Da 
der Konfum fi hauptſächlich auf dieſes wirft. Wann es möglich ſein wird, 5 Thlrn. 5 Sgr. 3 Pf. Die Geſammteinnahme beträgt alſo 236 Thlr. 26 Sgr. kam ein bäuerliches Fnhrwerk daher, deſſen einem Pferde die Halskoppel losge⸗ 
neues Getreide in hinreichender Menge an den Markt zu bringen, iſt durchaus | 3 Pf. Die Ausgaben belrugen; a) an Unkerſtüßzungen für die Wittwen gengen war. Der auf dem Wagen ſißende Landmann will die Pferde zum 
ungewiß. Ueber das Gewicht des neuen Getreides ſtimmen die Vermuthungen ] Stelter und Lindner & 45 Thlr., zuſammen 90 Thlr. 9 Entſchädigung dem] Stehen bringen; es gelingt ihm indeß nicht, und fo warnt er wenigſteng lau‘ 
faft allgemein mit der oben von der Saone gemeldeten Angabe überein; man | Rendanten an Reiſekoſten, Juſertjonsgebühren, Porto und Schreibmaterlalien | und wiederholt vie im Wege ftehenten Perſonen. Der Offizier hat den War- 
bezweifelt hie und da ſelbſt, daß es 75 —76 Kilogr. pr. Hectol. erreichen werde, | 4 Thlr. 3 Sgr., zufammen 94 Thlr. 8 Ser. ß ift mithin ge en nungsruf wahrſcheinlich überhört und wird von der Deichſel, welche in die Höhe 
Noch mehr wird es an Gewicht verlieren, wenn es längere Zeit in den Scheu. | Beſtand von 142 Thlrn. 18 Sgr. 3 Pf. vorhanden, wovon 1 Thlr. 9 Sgr.] gegangen war, am Kopfe geſtreift, fo daß fein Helm herunterfällt. Darauf zieht 
nen und Mieten gelagert haben wird, da es größtentheils unter dem Einfluß 8 Pf. 4 der he oa 11 Thlr. 8 Sgr. weine het derbe e Ian der da Bez car 127 Arm 9 5 in 7 Bat e unh 
5 f g 1 0 i it. (BH32. — Während des noch n 1a s de D er e wohnenden Barbier gebracht 
einer regnichten Witterung gereift und bei Regen geschnitten if (893.) Enk eek 11 Thlr. s Sat. 3 Pf. I aa fand eden 636 Thlr. 20 Sgr. werden mußte, welcher ihm einen Verband anlegte. — Kürzlich hatten Er hier 
x an Unterſtützungen der Hinterbliebenen von 18 verſtorbenen Vereinsmitgliedern einen kurioſen Prozeß. Zwei ſehr intime Freunde (hier am Orte) beſuchten ein⸗ 
Lokales und Provinzielles. ausgegeben. — Nach Vortrag dieſes Berichtes ſprach ein Mitglied aus Poſen, | ander täglich. Da machte eines Tages A. den B. darauf aufmerkſam, daß es 
R Po 15. Auguſt. [Das k. Mariengymnaſium!] welches auch zugleich Mitglied des, Poſener Lehrek⸗Sierbekaſſenvereins“ iſt, den ] bei ihm viel hübſcher Br ja daß auch er ihn noch weit lieber beſuchen würde, 
en, 15. uguſt. [Das k. Mariengy 4 Wunſch aus, beide, im Großherzogthum beitehende, Lehrer⸗Sterbekaſſenvereine ] wenn in dem Zimmer ein Sopha wäre. B. verſpricht ein ſolches anzuſchaffen. 
hatte im verwichenen Schuljahre mit manchen Störungen zu käm⸗ zn vereinigen, worauf die Veen nach vorbergegangener Debatte be.] Zum Spaße verlangt A. einen Schein, der ihm dahin ausgeſtellt wird, daß falls 
fen, ſofern Krankheiten oder Urlaube, Abgang oder Zugang der schloß, dieſe wichtige Frage in der nächſten Generalverſammlung zur Sprache | das Sopha von B. in einer beſtimmten Friſt nicht beſorgt wäre, er eine Kon⸗ 
% wiederholt Veränderungen in Vertheilung der Lektionen her» | zu bringen, und da ein Beſchluß in der Sache nur nach reiflicher Meberlegung ventionalſtrafe von 15 Thlr. zahlen wolle. Bald darauf * ſich die beiden 
eiführten. Es unterrichteten i it Ei und unter Mitwiſſen ſämmtlicher Mitglieder gefaßt werden kann, dafür Sorge Freunde; es kommt zu Beleidigungen und B. verklagt A. wegen Injurien. 
b ten im Ganzen 24 Lehrer (mit Einſchluß 0 glieder gefaß ! 
des Direktors, wie des er Religi 1 zu tragen, daß ſämmtliche Vereinsmitglieder Kenntniß, Davon erhalten Letzterer verlangt nun dagegen das Sopha, wie es der Schein beſagt. B. iſt 
0 evang. Religionslehrers und 2 Cand. prob.) N Beſchlußnahme aufgeford ner ſtellte ſich als wün.] zur Erfüllung des Kontraktes und Zahlung der feſtgeſetzten Strafe verurthei 
in den 12 getrennten Klaſſen der Anſtalt (mit Hinzurechnung der und zur aufg ert werden. Jer in neues Mit 8 ahlung der feſtgeſetzten Strafe verurtheilt. 
in den 1 8 9 ſcheuswerth heraus, daß das Direktorium des Vereins durch ein neues Mi — :'F—— — 
Septima (Vorbereitungsklaſſe! und der Parallel⸗Coctus von Quarta, | glied vermehrt werde, und namentlich, daß in der Stadt Poſen ein Mitglied Angekommene 5 d 
Unzer» und Obertertia), welche im erſten Quartal des Schuljahrs des Vorſtandes wohnhaft jei, weil die Erfahrung It, ba dort ein feuchte ne Fremde. 
von 534 (inkl. 22 der VII), und im letzten Quartal von 501 (inkl. barer Boden für Vergrößerung und Kräftigung des Vereins ſich vorfindet. Der Vom 15. Auguſt. 


5 dieſerhalb von dem Vorſitzend ig wurde durch überwiegende | SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb R 
28) beſucht waren. Unter den letzteren befanden ſich 479 kath. 18 Stimmenmehrheit ae hy Kaſinski zu Pofen, welcher Gutsb. v. Orzenöfi aus Neuhausen, arten Adee um Odmiehe 
evang., 0 oder nach der Nationalität: 447 polniſche, 5⁴ anweſend, wurde einſtimmig als Mitglied in das Direktorlat gewählt, und „meiſter Hendſchke aus Schrimm. 
deutſche (176 einheimiſche, 325 auswärtige). Zu Oſtern verließen [nahm die Wahl an. Endlich beſchloß die Vegane daß die Funeralun⸗ ar a utöb. v. Radonska aus Kocialkowagorka, die Gutsb. Graf 
4, jetzt 8 Primaner die Anſtalt mit dem Zeugniß der Reife, von erſtüzung, weich ai 2, Auzuft v. J auf 45 SH. feitgeftelit worden eine leſskowski aus Wierzenica, v. Milewski aus Kiew, Bukowski und 
d 7 kat 1 je 1 Phil izin, Mat 3 Erhöhung von 5 Thlen. erhalte, fo daß alſo von jetzt ab bis zu einem weitern Kadow aus Ruchocinek. 
enen 7 kath. Theologie je l Philologie, Medizin, Mathematik und | Beſchluſſe bei jedem Sterbefalle 50 Tölt galt werden. — Die nächte Gene.] STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Domänenpächter Badide aus Kolo, 
Naturwiſſenſcha ten, und 2 Landwirthſchaft ſtudiren. Der fünfte | ralverſammlung ſoll am 30. Juli k. J. in Padewiz ftattfinden. — Nachdem die „die Kaufleute Ilm aus Leipzig und Roſenzweig aus Strzalkowo. 
Theil der Schüler war vom Schulgelde befreit; im Alumnat fan⸗ Verſammlung mit Geſang und Gebet geſchloſſen, vereinten ſich die anweſende | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die utähefiger e Targanowett aus 
den 60 Schüler der oberen Klaſſen, welche ſich der Theologie wide | Mitglieder zu einem gemelnſchaftlichen Mahle. Bei patriotiſchen und heitern Choryn, v. Taczanowski aus Szypkowo und Graf Plater aus Gora, 
men wollen, freien Unterhalt, außerdem je 11 im v. Szöldröli'ſ Geſangen blieben dieſelben bis ſpät zuſammen und die angenehm verlebten Frau Gutsb. v. Kortowska aus Wegpnod, Bauinſpektor Weichenbach aus 
d v. L bi nat „ dem „Szokdrski'ſchen] Stunden werden bei den Theilnehmern gewiß noch lange in freundlicher Gr Meſeritz, Fabrikbeſitzer Sachs aus Lomnſtz, die Fabrikanten Schieffer aus 
und v. Lu branski'ſchen Konvikt, während die Geſellſchaft zur Uns | innerung bleiben. Die Aufnahme in diesen gewiß ende und wohlthäti- Düſſeldorf, Kloß aus Elberfeld, Tauber aus Rativor, Ephraim und die 
te gung der Jugend im Großherzogthum Poſen für 11 Schüler | gen Verein bewirkt der Rendant deſſelben, Kantor Mehlhoſe zu Murow. Kaufleute Fabian, Meyerſtein und Hennfuß aus Berlin, Spaß aus 
Bi 71 Ste, und überhaupt deren 24 theils durch Gewäh⸗ wa i 2 bei welch an jede jenftige Xustunft über e ein 7 iſt. mi Eee aus Minden, Strahl aus Köln und v. Loefen aus 
0 ve mit I werin, 14, undhe u eslau. 
besonderen Alumnat, ihelfs mik. ng und Deföftigung im | and.) Su der ci . Dieite Yan del und Netze belegenen | BUSOH?S HOTEL DE ROME. Kapitän in der kalserlich ruſſiſchen Leib 
ch beſteht bei der Anſtalt ein gräflidh Mie Eohölitchen J)) Spusen einee Derkficinlagere entoett, Wchm Stahe | aus SEITE. Akitieeneiobe Dee ae aufaflhen Yrmee v. Bünting 
Asftipenbium im Betrage von jährlich 90 Thlen., das tets auf 3 raten au be werten 1 ̃ ᷑ ¼Pf—2: f. Braun sus 
7 7 2 3 1 e * 2 i ’ 
Jahte verliehen wird. Das naturwiſſenſchaftliche und das phyſika⸗ hat ein Gräber 4 Metzen Bernitein gesammelt und auch ein ſeilenes Stüc, in HOTEL Du Non. 1 Ran and Berlin und Beibelmann aus Breslau, 


’ " „r 9 1 7 
liſche Kabinet, wie die Gymnaſial⸗, und die Schülerbibliothek, welche] Größe eines Plätteiſens, von 19 Loth Zollgewicht gefunden. Stücke von drei aus Stargard in Henan re Bikterauieh d. Apotheker Hoffader 


, . n { 1 5 : } v. Koſzutski aus Jankowo 
sont 1480 Bände zählt, und endlich die Bibliothek von Werken eher Zoll Länge gehören nicht zu den Seltenheiten. Auch der Befiger von Schwelnert und v. ⸗Baranowski aus Roznowo. 
Migge Schüler des Gymnaſiums, find wieder, zum Theil 985 läßt jüngſt mit günſtigem Erfolge graben. Die Qualität des Bernſteins ift ||OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Fabrikant Bekker aus Warſchau 


: i M gut. Man findet ihn dunkel und hell, dieſen ſeltener als jenen. Es find ein. Oberamtmann Kl i Schnei 
anſehnlich vermehrt worden. Das Lehrerkollegium erlitt einen fühl⸗ zelne Stücke zu 25 Thlr. im Ganzen ſchou mindeſtens für 800 Thlr. verkauft mühl 5 Nahe ae ee 
baren Verluſt durch den Tod des Oberlehrers Czarnecki, welcher | worden, Vor 15 Jahren fand man in den hieſigen Töpfergruben unfern „Brondbern, die Kauſlente Baden N Der Bee Freitag aus 
15 Jahre an der Anſtalt erfolgreich gewirkt hatte, und von den der Stadt, in der Nähe des Wartheſtrandet, gleichfalls eine nicht unbedeutende | HOTEL DE PARIS. Frau Rentier Weng au Elbing, Fran Obekant⸗ 
Schülern ſtarb ein Unterprimaner evang. Konfeſſion, deſſen Tod Menge Bernſtein, der für ca. 200 Thlr. 55 fein ſoll. Doch haben weitere mann Müller aus Wegierki und Gutspächter Badt aus Karlshof 
da er ein in jeder Beziehung trefflicher Schüler geweſen, fo allge⸗ halben Jute Ae Den. Baron 17 19 5 20 T. Seit einem | HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Berger aus Nieslabin, Frau Gutsb. 
meine Theilnahme erregte, daß nicht nur ſehr viele Zöglin e der blieb.ein en ee un viele Kinder erlagen a Kean hel a Dar S e Aus en e Bale a 85 eg 
Anſtalt, neben den Primanern, ſich dem Leichenbegängniſſe ano wachſenen zeigten ſich während dieſer Zeit häufig Lungenübel, die indeß felten Muſikalienhändler König 177 — Stud. phllos Kraenoftelst Aus 


ſen, ſondern auch eine Geldſammlung veranftalteten, um die Be⸗ einen tödtlicen Ausgang halten, [Markt; Ernte. Berlin, Gutspächter Gaffle aus Skocin, Madam Petri) und Kupfer⸗ 


| ; . 8 r Wollſtein, 14. Auguſt. Das Hornviehgeſchäft miedemeifter 9 
3 e und ihm ein einfaches Denkmal zu ſetzen. das ſeit längerer Zeit ganzlich darniederlag , * Ti etzt wieder ad ger Bop WIC H Tg. ee ud Diſtrikts⸗Kommiſſarius Eisner 
wird zum 1 None 5 — ſtelle.] Die jüdiſche Schullehrerſtelle zu Koſten hoben. Dies zeigte ſich deutlich auf dem gehe gen Markte, auf welchem Horn. aus Wongrowig, Glaſer Sondorff aus Braunſchwelg, Kupferſchmlede⸗ 
1 ke 1 mber d. J. erledigt. Der Schulvorſtand hat das Präſen⸗ vieh, das in ſehr bedeutender Zahl au 849 T0 15 8 gute Preiſe brachte. Nutz⸗ meiſter Magnowski und die Kaufleute Pofner und Pincus aus Zerkow 
ationdredht. kühe, die vor einiger Zeit noch mit 10—1 h 115 bezahlt wurden, galten 20— Ettinger aus Rakwitz, Schmul aus Janowiec, Lewy aus Wongrowitz 
F Kreis Poſen, 14. Auguſt. (Brutalität; Unglücksfall.] [ 25 Thlr. Als Käufer traten vorzugsweise er er aus benachbarten ſchleſiſchen und Lewin aus Dolzig, die Kaufm. Frauen Zerkowska aus Berlin, Koket 


Den herrſchaftlichen Obstgarten in Bendlewo bei Stenſzewo pachtete in dieſem | Kreiſen auf. Der Pferdemarkt war nur mäßig mit Bauernpferden beſetzt, und aus Potsdam und Wittwe Lewin aus Dolzig. 


—— ——— —— —k 


3 AJnnſerale und Körfen- Nachrichten 
Bekanntmachun ſichen beim Subhaſtati x 
» Nothwendiger Verkauf. ſich mit ihren Anſprüche atione-| Conservatorium der Musik Freiwilliger Verkauf. 
en Mitten J. Wiser: bier-| Königl. Kreisgericht zu Samter, Gericht zu melden! es in Berlin. Am 1. September 8 ſoll das in Icbrode am 
Falk lie Hin eee an FI —— Schreib- Erfte Abtheilung, Oeffentliches Aufgebot. Am 4. October beginnt ein neuer Cursus Markte sub Nr. 3 belegene einftödige maflive 
Lprsgentigen oener Pandbriefen. belgenden den 14. Juni 1860. Das königliche Kreiogeriiht zu ofen, ee eee Composition, Kla- 1 nebft Speicher und Stallungen aus 
N, 101/4152 Kretkowo Kreis Wreſch Das dem früheren Holzhändler Ferdinand Abtheilung für Civilſachen. vier, Orgel, Violine, Cello, Gesang, Italienisch. freier Hand verkauft werden. Das Nähere hier- 
über 500 Thlr. für die Zeit von Weihn = Melzer und deſſen Ehefrau zugehörige Grund» ofen, am 6, Juni 1860. Im Klavierfach unterrichtet r berühmte über ertheilen die Herren VN. Gozdziew- 
ten 1858 bis Weihnachten 1863; ſtück[ Wronke Nr. 727251. zu melden die] Den Geſchwiſtern Anna Charlotte und|Virtuose, königl. Hofpianist Hans voniski in Schroda, M. Dutkiewiez in 


164/1143 Mitostaw, Kreis ſogenannte neue Ziegelei und circa 45 Morgen Emilie Charlotte Langen Mayr zu Ber⸗ Buelow; Theorie und Contrapunkt sind Nogaſen und I. Jeziorowskä in 
* 50 Thlr., für die Zeit een Nele. Acker gehören, abgeſ ätzt auf 5483 Thlr. zufolge lin iſt in * Nacht vom 25. zum 26. März durch den vorzüglichen Theoretiker Musik- Poſen. Schroda, den 9. Juli 1360, 
ten 1858 bis Weihnachten 1860: der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 1854 der Aprozentige Poſener, Pfandprief Nr. dir. Weitzmann vertreten; freie Compo- e ee 
Nr. 5676012 Strzelee w. groß, Kreis Kr, der Negiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll am 90/8226, Jetewo, Kreis Schrimm, über|Sition lehrt der durch seine Sinfonien rühm- A“ praktischer Arzt, Wundarzt und Dann 
Be. oder 50 Thlr. für die Zeit von Weit 0. Januar 1861, Vormittags 11 Uhr, 100 Thlr., von welchem die Koupons für die Zeit lichst bekannte Componist Hugo Ulrich; helfer habe ich mich in Inowraelaw nie 
nachten 1858 bis Johann 1800 an gedentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. von Johanni 1851 bereite rüber abhanden ge- das Gesangfach füllt dem Unterzeichneten |dergelaffen. i 
Nr. 9 eis Birnbaum, bi — dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu - kommen fein ſollen, angeblich eſtohlen worden. und den trefflichen Gesanglehrern Otto und Dr. Theodor Rakowski._ 


b true 
Die etwaigen Inhaber dieſee Pfandbriefs wer. Sabbath zu, CERTRINE koloritt und weiß, ſo wie 


über 25 Thlr. für die Zeit von Weihnach⸗ a) die fe A a 4 k a n e 
> . pha Nankowska, den aufgefordert ur Geltendmachung ihrer) „ Auswärtige Schülerinnen finden im Hause Militärhandſchuhe werden ſauber und ohne 
Ar. 0/4008 — 5 1% But, über d. Beopbil Daltoweti, pelt elch dem des Direktors eine alle Ansprüche befriedi- Geruch gemalen Bel ae 
* K . —.— Kreis But, — a ie re e Daltoweta, ſam 9. Februar 1861 Vormittage 11 uhr sende Pension, Zach, alten Markt Nr. 14. 
25 Th 1 2 ir die Zeit von Weihnach we 5 hierzu Öffentlich vorgeladen. vor dem Herrn Gerichtzaſſeſſor Woptoweki „ Das Programm ist durch alle Buch- und 
er b W 1862; ken bac welche wegen einer aus dem Hy⸗ im Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu Musikhandlungen und durch den Unterzeich- iegelverkauf. 
(ltr eee Der Beieffeden dende dub bn Kader Sichen Realforderung 5 5 widrigenfalls fie die 2 — neten gratis am —— ee Mit dem Verkaufe e den ben 
N : efriedigung ſuchen, haben! ſation de ewärtigen haben. rofessor Julius Stern, ine Ritterſtraße Nr. 9_ la „der Ober⸗ 
= Lamoeftjation der erwähnten Zinskupons und Ko RAR 2 a ra aaa a Wr königl. Musikdirektor. a a efenbapı-Gefelfcaft gehörigen Zie- 


angetragen. Der Verordnung vom 16. * — S — 
ar enſions⸗ Anzeige. el wird fortgefahr 
— gemäß werden die Suhaber der Waldau In WR. enfiondanftakt nden Knaben, 3 Poſen, den 1. Auguft 1860. 
welche die hieſigen höheren Schulen beſuchen Embacher, Rendant. 


lons Hiermit Aufgefordert, dieselben ſpäteſtens zi i 3 1 N PR nn 
bi, zum Bieten a er königl. Der Tanbteistsfgaftige Lehranftalt bei Königsberg in Preußen. che ene Nana e an der gallen P fat bas Ham Wag onen Ernte ver 
alls aber zu — präſentiren, widrigen ⸗ Das Winterſemeſter beginnt am 15. Oktober. Auf Anfragen über die Ver⸗ Ueberwachung in ſittlicher Hinficht Beuel az rbein zum höchſten Brezkan sr bei Ja⸗ 
indfupond für völl Ele ae | bäftnifle der Mademie, jo wie in Betreff des Eintritts in dieselbe ertheilt der S. Die Mrkeiten meiner u Beelen u ur| Ee Dat geſunde aud kes ae 

- U äfti 4 

. N SU 1860. Det Kni b Dit an) Se Bea er ran Adee e re e 
. * ofen, den — a 2 60. er königl. Oekonomierath und Direktor [und anderen Feiern 1 beitswagen ſtehen zum ſofortigen Verkauf in 
U 


— — 1. Poſen, Neu arkto. der königl. Ziegelei Ratay bei 
Laubſchafte ⸗ Direktion. 71777 Ä ] . r — ; 9. G. Hartmann. Eduard Mikulski. 


[NMerlinerſtra 15 in der Beletage, iſt ei nn 0 auptm. v. Stückradt in Berlin, a 493 Rt. bz. u. Gd. 
Br e AN voh dale ab Arm gr Berne u Köslin, den e 50 hr Bl St 2581 — ee 
Echter Probſteier 0 ti: zu 00 en. in Straupitz N. E., dem Pr. Lieut. r. ü. Gd., p. Sn. Ft HM; . — alt 11. Fa 72 Obschon unſere Ho⸗ 
N Seuitnane 3, 2.ift. von Michheliß c. ab zu 6 5 80 ne in Weſel, dem ern erfind 225 Bi 21 48 1 d. p. Nor.“ den M er 1. E Gauß dere g 00 
ginal⸗ )Saat- Iggen und vermſetben eine Wohnung von 3 Piecen 5 a * chter 8 & 3 a ER bir u, \ 47, Br., p. ſagen ſie Bi 8 I el vu 
Weizen, der bekanntlich e Hi Mn aD aa I An Be Ber e weng 5 e d . el 19, a ci Gee den Vene 
u ds afer, lo eishaltend . 4 
das 25. Korn liefert. BER ee . een e . sank Dr. Bad I Werte — eee 5 8 „„ 
Fr. Natalie b. Kalkſtein 8 was den Verkehr 1. Pr loo Großweingarten, 12. Auguſt. Unſere 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat 
getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 Thlr. pro Tonne franko bei. 


der 2, Etage iftvom 1. Oftobrc. miethäfte |y, Poncet’in Dößf 15 "Major Bar. b. Node Ott. J5 Rt. — 
Viitgeber, 15 dg 9 a. Die er in Berlin, 24 ee 


Gerber u. Waffen. Amtmann Puſch in Tempelhof, Major a. D. 


Rüböl fehr "ig, Preiſe ven 1 2 5 el ſchritte. Bleſben un f e Einf 


in geräumiges, unmöblirkes immer in H A 0 
Ei $ es Wohnzimm Ruh e 185 2 Meyer in Pritzwalk, Fr. S. Rt., p. Aug. 26 Rt. 1 8. e Sept.⸗ Hopfengärten find ma ad allen Sur 57 Bon 
Rt. 12 tühjabe 249 u. Od. Ge 5 8 macht in de 1 292 


gefügt werden. 1 Tonne in der Probſtei reundlich — 
N e Mittelwohnungen, eine ge⸗ C. v. Reſtorff, Fr. Ch. Löwe in Berlin, eine u 8288 billiger N nern 
II gleich 2 Berliner ws Fu räumige 1 ſemie Ain Tochter des Lance Bonin in Lauenburg. u. Gd. 1 Aug. 11 2 ur 2 ln ec nl ae Kue ein. 
Helft & Co, Pferdeſtall und eine Wagenremiſe ſind von 12 Gd., p. Aug Seri. 421 N. dg u. Br. wächs bietet trotz der Schwärze bei dert ie 
2 Marc ben Papen 52. Michaelis und fofort zu vermietben, Näheres Keller's Sommertheater. p. Spi. „Ott. 12} a 12 Rt. bz. u. Affe ge die beften Wucht auf eine gute 
erlin, un en Breiteſtraße 22 im Kom tor. me Feſtvorſtellung. 1 Feier der 5 e 5. 805. Da ie 123 Rt. % Br anniomeßt. da Die falten Nächte miche wied 0 
F ⁵˙ wm-A˙ p ⁰w.˙¹¹ — — — — — ge en tal. t 7 
m Gaſthof „zum Breslauer « Hof,“ IR 1. Oktober wird ein unverheiratheter dis Dingen Fiche a 1185 Grof Gtr. u. Gd., A , 12 — e Od. Nang a. e ee 06 e 


p. Frühja 945 


Wirthſchaftsbeamter, der deutſchen u. pol⸗ vorſtellung mit Konzert, Theater, Garten⸗ 
niſchen Sprache mächtig, geſucht. Das Nähere beleuchtung ee ei Programm: 


Gemünd, 10. Auguſt. Der g 


55 Halbdorfſtraße Nr. 9, ſteht ein Wa⸗ 


gen, gut überbaut, nebit einem ſtarken de ko ohne Ja 


"gap hat ſich le dlich e Bei 5 Stand unſeres Hopfens iſt eier verſch ng * 200 


Herrn Agent Markussoh 0 ert. tet 154218 
gefunden Pferde ſofort zum Verkauf. . gr. Ritterſtraße. 0 i Atten 11 e Sie 155 17% 18 Rt. 175 os. 147 0 557 Ya Aae 1 m geringe 2 1 12 in un 
Näheres beim W Ein Wirchſchaftsbeamter, ler in Berlin. Poſſe in 1 Aft von Holtey. Sept. 17% a 18 Rt. bp. u ap 483 8 r. b. aber die e kalle itterung 1 Oi pr 1 1 
Redlich. Anberheiräfpek, der deutſchen und alen 4) Konzert. 5) Großes Feſttableauz. Sept.- Ott. 185 a 18 4 18% bi, Br. u. das Wachsthum und Auebilden Dean 


—.— mächtig, findet ein gutes Engagement Dar e fünmtlichen Perſonale. Entree 


Gd., p. Okt. Rn. Ta 0 1 At. In Blattläuje haben ſich nicht vermind 
ch Jüngling in Breslau, alte Ta- für Theater und Konzert 5 Sgr. Anfang 6 Uhr. } 1 0 4 


ö Fin erhaltene alte Statt ſind billig ſo ert 17 7 
G zu verkaufen. gi 1 Gr., 1 Gd Rod.» Dez. 174 a 17 Altdorf, 10 


henmebt 0, 44 a 6 Rr, O v. 1. 44 gute Ernte g Erwarten, 


cee geſucht bei dem Breite von t Öofiheter in rel ewe Son⸗ 


aftsamt e itz 
Ma 7 7 m Deck Ita sc Kin Das Nähere beftimmen die a 
rium für Medizinglangelegen⸗ Ein! junger Mann, welcher beider Lan⸗ Anſchlagezet Ruft. Temperatur: + 20% R. Wind: ©. 1 
heiten geprüft und bet t die = desiprachen mächtig und mit guten G F * 8 1 Hatte zugenommen. bt inde 
Eigenſchaft, der Haut * jugendliche Friſche Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann als ambe erts arten. at 0 5 106. 980 ur Pl re welche eine reihe Ern 1 
Fine zu geben 15 e 1 1 eintreten bei ech den 15, Auguft 1860 8 11 p. Sept. Ben do. 85 
Sommerſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene 
Pockenflecke, Finnen, token =: feuchte Slech- Carl Heinrich Ulri 0 * Co., 
. ſo wie 800 au [al 198 17 7 15 Breslauerſtraße 
roſt oder Schärfe gebildet hat) und gelbe Hau in rlin ird für ei N- 
IM entfernen. Es wird für die Wirkung, welche 6 und 3 85 5 8 ie 490. — * Bild! 
innen 14 Tagen erfolgt, garantirt, un aan heres es Sapiehaplaß Nr. 6, 6, 2 Tr. rech Anfang 8 00 Br., 
. ng. Andet ſofort ein p kommen Mee Anerftag Enfenbraten we Ott, 453, } 


freundlichſt einladet Hillert 
Nut wende ea andwirthe, fo wie Dienſtb 


ten und Ammen können bei wee 


a Zilionele > 


iſt vom 3 15 Nan iniſte⸗ 
an 


e Br., p. Frühjahr t. bz. Tagen haben fie durch die 


treichmuſik). 
C- moll 0 aa Becken. Rex! an gr 5 05 
otpourri von Conradi ꝛc. 

5 Uhr. p F. Radeck. Duale y 56 ni, BB n vorigen Jahre. 
45 Rt. b Gd. Ar Br. 
Skt.-Nov. 44 ae bz. 5 68. 3 
43} Rt. Gd., 44 Br., p. Set. 4 4 Rt. bz. 

erſte und Hafer ohne Umſaß. 


wir bei Nichterfolg den Betrag retour. 
pro ganze Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 11 er 5 Ele 
Garantie 20 85 = 


Erfinder: 5 u. Komp. in Berlin, Kom⸗ 


thum deſſelben na 9 werde. 


uguft. Der 0 des 


Näheres Breiteftr, 2 fen ff Rt. b D p. De 7 804 10 
traße Nr. 7. Ae nung 5 uhr. 8. Ja Hopfens, ſowohl auf unferer Markun 
m baldigen Antritt wird ein ſrihſchafte⸗ daß e 19 4 e 1 Pon 1 nein 185 hr 82 Fi ve e 1 


nerſtag den 16. einige Gastrollen im Sommer — Rt. Roggenmehl O0. 31 ar o.. i Rel, 10. Auguſt. Die Hopfengärten un. 
u. H. Z.) 92 Flur haben ſcch mit Ausnahme der fpäte- 
Stettin, 14. Auguſt. Me 1 warme ken in letzter Woche went 8 ah mie 


Fünfbronn, 11. Auguſt. u N 

98 r 0 ſt e 8 K on 3 er t eh, oh 80 Br., 851. Gd. e anlagen ſind im Senior ya gi na: 

wärze gelitten, 
t ünſtige Wi 

loko p. 77pfd. 47 à 47 Rt. nach dalett ** — * . — 


Heidek, 11. Auguſt. Obgleich ein gt; 
n durch Di W. 8 


verdorben iſt, ſo Voß man doch bel der nun ein. 
getretenen günftigen Witterung, daß das Wachs ⸗ 


mandantenſtr. 3 männi 

. b baflne fi 1 Poſen in der W . Seal player | Kauf a 5 Bereinigung Wehen N Kae Gerſte Hafer aun chen Most Hehe at wenig 
hreib⸗ und Zeichnen⸗Materialienhandlung der rene 4 N 

ge En kch lager Bursaugebälfe u fe ein Me Dei En ee 105 in ele Feiertages 8587. 5 en As 523 50 29-20. kauen ven, wie u 1 

ter dem eee ME 5. Unterkommen im Diſtriktsamte oder M n der age en Not für P Rüböl, loko 125 Rt. 75 „ Aug.⸗ Sept. 12 Ven Kindingen wird berichtet, daß in Dies 


an Gefell Adreſſen bittet — 
der Poſtexpedidition Czerniejewo sub 
an, K. poste rest. abzugeben. 


oſener 4% 
u) 95055 tiefe ſoll ez ftatt 100 eilen 101% N 4 2 u; ‚Sept Is: t. 121 K t. Br., 12 Gd. 
beza Dee Rt. bz., 15 Br. p. April - 


17 — or 
Spiritus, loko ohne Faß N S 48 N. Sr 
Au t. un t.⸗Okt. 18 A. d 
75 85 Of. Bet f 1 1 0 


ganz geringer Ausnahme wurllich ſehr ſchoͤn, 


Talg⸗Kernſelfe 


und Neisſtärke empfiehlt 


eee e e ee 
Aue ermometer⸗ und Barometerſtand 
o wie 1 ee 7800 Poſen 


—— — — — — — 
1 Thaler Belohnung erhält, wer einen 
vom 6.—12. Augu 


am 11. d. verlaufenen Hund ſchw. Pinſch. ho In nin ud üppigen . ie a 


Tr Br. S5 0 rühj. en u reiche Ye) in 255 


sr gefragt, einen halben Schilling hö 


„derſelbe bereits in voller Bäche 160 und he 


Jahr der Stand des Hopfend im M 
abi ſo wie auch in der 81000 2 


die Farbenhandlun m. w. Abzeichen u. m. e. Halsband verſehen, wor⸗ 
von Adolph Asch, SuM , auf Name des Eigenthümers grapirt iſt, Frie⸗ N Barometer Wind. Nolne 11 Auguſt. Wetter: an wies * 15 Ben 1 — 
drichsſtraße Nr. 25 bei der H 1 ihn ab. Tag. fand, ſtand. Be e u heiter. Leudwanre 90-400: Fl. 185 ßer u 20.0 
Sn 8 5 Ser giebt oder ſeinen Aufenthalt anzeigt N 99 Den 560097 Sgr., gelber 5— Fl. 9 142 Zoll 5 er 
6. Aug. 1 10.0 909 Alo Auguft, e iedri 15 
Trabener Moſelwein, à Bout. Bei Pierot 01 haben: 1 N 8 100 9 115 0 4358 Nee e age el x. Se. pr. 460 Rü 8 rn niedrig 
10 Sgr., empfiehlt als beſonders pi⸗ ung. 3. 445 © At. 
E ah Kali en rann . Fs 18 a 16 En. . Sır. Sch „eh Ra GR 
Car 1 Schipmann. die Einführung r. einer kirchlichen 12. 7 8,0% 16,0%7 » 9,5. W. Oielſaaten. Winterraps 92 97100 Sgr., ohne Belang; es wurden blos a Pe 
d Gemeinde-Ordnung | Winterrübfen 92—95--100 Sp. Kammwolle, und zwar ca. 200 3en tner a of 
Fa 272 . in der Waſſerſtand der Warthe: ey] een 41-12 Rt., wei ⸗ 925 ca. 5e e f ität zu Panel 
2 1 = —15— t. öheren Preiſen für" 
und en ah. . ha Provinz Poſen. Era . yon en ra 1525 1525 3 Se (pro 100 Quart zu 80 % datei = 5 5 
g 8 ann ca. entner Gebirgs. u entner 
züglicher Qualität 8 ſo eben II. Heft. ——— 9 An ö Er 465 Rt. 1827 8 weiſchur zu unveränderten Nolirun 
W Re Araße . Ar 5 Poſteeite Dofen, den e. Auguft 1860. Produkten⸗Börſe. 2 . A Eu? 2. 88 in 10 Aland aus dem Markte genommen. m 
du W. Decker & 00. | Bertin, 14. Hgıt, Mind: Güde MA} Mi. Br, b. Vt. Nel 8 e Kelegrapp eee, nag, 
K danouenplatz 8 iſt die Beletage im ganzen ⁊ —⁊x⁊x .; —2Tĩ: [—I Barometer: 281. hermometer: früh 90 üböl, a p. Auguſt, 5 Aug. Sept. u. London, 13. bach 
und auch getheilt vom 1. Okt. c. zu verm. Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. Witterung: leicht 8 5 1 855 5 da, Rt. Dr, p. Okt.⸗Nov. 12 ane he e Su Or ep 
it i t 7 v. Dez. 1 ohnen und Er r 
rlobungen. Berlin; Frl. L. Hahn m eizen auf Preiſe feſt ae en, aber 95 Ku ie 655 1 5 N Aug 10 en etwas 1 


K 6 find im 3. Stock 2 Zimmer, Ve 
zudem Kaufmann O. Zunckel; Frl. A. Knerk mit 

Hrn. R. Bürkner. 

Geburten. Ein Sohn dem Maſchinen 

Fabrikbeſ. J. Pintus, dem Bauinſpekt. Möller, 


nf a B 1 r äufer, loko 77 a 88 
t. na 
Rogge n nis 6 Rückgang 4 son‘ 


feſt, S 50 Rt. . 2 . 


Küche und Kammer vom 1. Oktober e. 
vermiethen oder ſofort zu beziehen. 
wei möblirte Zimmer find St. Martin 74 zu 
vermiethen. 


Liverpool, 13. Aug. Baumwolle: 15, 


genen . — 


5 TE ’ wu piheinijche, “iR. b IWaaren⸗Kred. Anth Ti — 18} 1.855 
Fonds- 1 Aktienbörfe, Pie. Stn pe 1 Welnr Ban ae Er BE m 
5 maehen Gee 3 77H Induftrle -Arti do. de. 82 & 
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